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Russisches Veto stört Berlin-Verhandlungen
TJSA verhandeln nicht unter dem Druck der Blockade mit den Sowjets —- Sicherheitsrat wurde erneut vertagt

Paris , 25. Okt . (DENA ) Bei der
Abstimmung des Sicherheitsrates über
die Resolution der „Neutralen “ zur
Lösung der Berliner Krise am Montag
legte der Sowjetvertreter Wyschinski
sein Veto — das 27. seit dem Bestehen
des Rates — ein . Mit nenn gegen zwei
Stimmen (Sowjetunion und Ukraine )
hatte der Rat über die Resolution ab¬
gestimmt . Nach der Abstimmung wurde
die Sitzung des Rates vertagt .

Der amerikanische Delegierte Jessup
erklärte im Anschluß an das sowjeti¬
sche Veto , „die Sowjetunion wird
uns niemals durch Drohungen aus
Berlin vertreiben “ . Die Blockade allein
verhindere die Einigung und nur die
Sowjetregierung könne diese Blockade
aufheben . „Wenn die Sowjetunion mit
uns unter dem Druck der Blockade
verhandeln will “

, sagte er , „dann ist
unsere Antwort : Nein !“

Wyschinski begründete die Anwen¬
dung des Vetos , das er trotz der Vor¬
stellungen der Westmächte , die Reso¬
lution als einen „ehrenhaften Ausweg “

Französische Polizei geht vor
Paris , 25. Okt . (DENA ) Am Montag¬

morgen begannen französische Polizei -
■kräfte die Besetzung der Bergwerke ,ohne auf ernsthaften Widerstand Ser
streikenden Bergarbeiter zu stoßen
und ohne daß sich die blutigen Zwi¬
schenfälle der vergangenen Woche
wiederholt hätten . Neben den Sicher¬
heitsgarden wurden in Nordfrankreich
Kolonialtruppen eingesetzt . Wenn auch
noch nicht von einer direkten Ent¬
spannung gesprochen werden kann , so
ist doch das widerstandslose Zurück¬
weichen der Bergarbeiter ein Zeichen ,d?iß die kommunistische Gewerkschaft
den Bogen nicht überspannen will .

Unruhen in Asuncion
Buenos Aires , 25. Okt . (DENA -Reuter )

Nach Berichten , die am Montag von
argentinisch - paraguayanischen

Grenze in Buenos Aires einliefen , ist -
in Asuncion , der Hauptstadt Para¬
guays , eine Militärrevolte ausgebro -
4j)en . E(ie politische Lage in Paraguay
ist seit dem fünfmonatigen Bürger¬
krieg , der vor etwa 15 Monaten en¬
dete , undurchsichtig . Im Anschluß an
die Wahlen , in denen er der einzige
Kandidat war , übernahm Natalicio
Gonzales im August dieses Jahres die
Präsidentschaft . Sein Vorgänger , Hi-

nio Mprinigo , war zuvor nach Ar -
nien geflohen .

anzunehmen , einlegte , mit dem Ar¬
gument , daß die Resolution eine un¬
mittelbare Verletzung der am 30. Au¬
gust dieses Jahres den vier Militär¬
gouverneuren aus Moskau zugestell¬
ten Direktiven darstelle . Der in ihr
enthaltene Vorschlag stelle keine
„wahrhafte Gleichzeitigkeit “ bei der
Aufhebung 'der Verkehrsbeschränkun¬
gen und der Einführung der ,Ostmark
in Berlin dar . Die Sowietunion habe
nach Artikel 27 der UN-Charta das
Recht , ihr Veto einzulegen .

Die Verantwortung für die Folgen
des gegen die Resolution eingelegten
sowjetischen Vetos , sagte Jessup , liege
allein bei der Sowietunion . Er stellte
vier Fragen an die Sowietunion : 1.
Wünscht die Sowietunion die Einberu¬
fung des Außenministerrates ? • Sie
kann sie ohne jegliche Drohung der
Gewaltanwendung haben . 2. Wünscht
die Sowjetunion , daß die Ostmark in
Berlin eingeführt wird ? Sie kann sie
ohne weitere Aufrechterhaltung der
Blockade haben . 3. Wünscht die So¬
wjetunion die Zusicherung , daß eine
Viermächtekontrolle der Berliner Wäh - •
rung für die sowjetische Währung in
Deutschland ohne Nachteil sein wird ?
Sie kann diese Zusicherung in vollem

Maße höben . 4. Wünscht die Sowjet¬
union Garantien — gegen etwaige
Schwarzmarkt -Transaktionen zwischen
den beiden Zonen ? Wir können ihr
diese Zusicherungen geben und ihr
Garantien versprechen .

In der Resolution , gegen die der
Sowjetvertreter Wyschinski sein Veto
einlegte , war eine sofortige Aufhebung
der Berliner Blockade und zehn Tage
später die Einführung der Ostmark
in Berlin als einzige Währung .gefor¬

dert worden . Ferner sah die Resolu¬
tion eine Einberufung des Außen¬
ministerrates innerhalb weiterer zehn
Tage zur Erörterung des gesamtdeut¬
schen Problems vor .

„Neutrale " setzen Bemühungen fort
Paris , 25. Okt . (UP ) Die Vertreter

der „neutralen Länder “ im Sicher¬
heitsrat der 1UN werden am Dienstag
zusammentreten , um die neue Lage
zu besprechen , die sich durch das so¬
wjetische Veto gegen die Resolution
bezüglich Berlins ergeben hat . Der
amtierende Vorsitzende Juan Bra -
muglia (Argentinien ) erklärte nach
der Vertagung des Sicherheitsrates , er
sei noch immer optimistisch . „Wir
müssen und werden eine Lösung fin¬

den “
, fügte er hinzu . In Delegierten¬

kreisen ist man der Ansicht , daß die
Erklärung des amerikanischen Dele¬
gierten Dr . P . Jessup vor der Abstim -

* mung Anlaß zu der Hoffnung gebe ,
daß die Berliner Krise doch , wenn
auch außerhalb der Vereinten Natio¬
nen gelöst werden könne . Die Außen -

'minister der USA , Großbritanniens
und Frankreichs werden ebenfalls
Dienstagvormittag zusammentreten , um
über Schritte zu beraten , die nach der

' sowjetischen Ablehnung unternommen
werden sollen .

Sowjet-Vorschläge aberelehnt
Paris , 25 . Okt . (DENA > Der Ab¬

rüstungsunterausschuß des politischen
Ausschusses der UN-Vollversammlung
lehnte laut Reuter am Montagabend
den sowjetischen Vorschlag ab , die
Land - , See - und Luftstreitkräfte der
fünf Großmächte innerhalb eines Jah¬
re # um ein Drittel zu vermindern . Der
Ausschuß lehnte ferner den rifeuen
sowjetischen Vorschlag zur Errichtung
eines internationalen Kontrollorgans
ab , dem die fünf Großmächte ausführ¬
lich offizielle Angaben über ihre Rü¬
stungen und bewaffneten Streitkräfte
vorlegen sollten .

/ / Absperrung
Will die Sowjetunion

Berlin , 25 . Okt . (DENA ) Die gegen¬
wärtig verstärkte Kontrolle der Zu¬
fahrtswege nach Berlin werde von
kommunistischer Seite als General¬
probe dafür bezeichnet , ob deutsche
Polizei und Verwaltungsstellen fähig
seien , allein eine Absperrung Berlins
wirksam durchzuführen , meldet das
Berliner „Montags -Echo “ . Außerdem
wolle man erproben , ob eine Ab¬
sperrung der Ostzone und des Ost¬
sektors möglich sei , wenn die B-Mark
zur allein gültigen Währung m den
Westsektoren erklärt werden würde .

Das „ Montags -Echo “ will von un¬
terrichteter Seite wissen , daß gegen¬
wärtig in führenden Kreisen der SED
vordringlich die Bildung eines ost -
zonalen Staates und der Abzug der
sowjetischen Besatzungstruppen be¬
sprochen wird . Nach Aeußerung hoher
sowjetischer Beamter in Karlshorst
beabsichtigten die Sowjets , in Kürze
den Abzug ihrer Truppen aus der
Ostzone anzukündigen und gleich¬
zeitig den Volksrat mit der Bildung
einer deutschen Regierung zu beauf -

Berlins eine Generalprobe
ihre Besatzungstruppen aus Deutschland zurückziehen ?

/ /

Demontage -Denkschrift an Hoffman überreicht
Der ERP -Administrator konferiert mit Vertretern des Wirtschaftsrates
Frankfurt , 25. Okt . (SAZ ) Der ERP -

Administrator Paul Hoffman und der
amerikanische Marshallplan -Sonder¬
bevollmächtigte Averell Harriinan
trafen am Montagnachmlttag mit Ver¬
tretern der deutschen Zweizonen -Ver -
waltungen zwecks Besprechung drin¬
gender Probleme zusammen . Im Ver¬
läufe der Konferenz , an der Proif.
Dr . Erhard , Prof . Frohne , Dr . Erich
Köhler , Herbert Kriedemann , Dr .
Schniewind und einige Sachbearbei¬
ter der Verwaltung für Wirtschaft
teilnahmen , äußerte Hoffman , daß .sein
einziges Ziel der Wiederaufbau Eu¬
ropas sei und daß er die Ansicht
vertrete , daß eine große Hilfe für
Westdeutschland eine bedeutsame
Hilfe auch für die anderen Länder
Buropas einschließe .

Der Präsident des Wirtschaftsrats ,
Dr . Köhler , erklärte nach der Kon¬
ferenz vor Pressevertretern , daß das
große Ereignis darin liege , daß Hoff¬
man und Harriman deutschen Ver¬
tretern Gelegenheit gegeben habe , ihre

Welt-Rundschau
WASHINGTON . (UP ) In den USA

befindet sich augenblicklich eine
Flotte von 28 schnellen Flugzeugträ¬
gern im Bau , von denen aus größere
Flugzeuge als bisher starten und lan¬
den können . — NEW YORK . 21 ame¬
rikanische Offiziere verließen die USA ,
um sich als UN-Beobachter nach Pa¬
lästina zu begeben . — PARIS . Der
ständige Konsultativrat der West -
union , dem die Außenminister der
fünf Mächte angehören , ist am Mon¬
tag im französischen Außenministe¬
rium zusammengetreten . — BUDA¬

PEST . (UP ) Ein ungarischer Volks¬
gerichtshof verurteilte den Reuter -
Korrespondenten Dr . Aurel Varannal
zu acht Monaten Gefängnis , weil er
„den ungarischen Staat verleumdet
und gegen die ungarische Demokratie
gehetzt “ habe . - TEL AVIV . UN-Be-

/ obachter erklären , daß die Kämpfe
ln Nordpalästina andauem und die
Lage weiterhin ernst sei . — NAN¬
KING . (UP ) Die chinesischen Regie¬
rungstruppen haben den strategisch
wichtigen mandschurischen Eisen¬
bahnknotenpunkt Heischan eingenom¬
men ' und damit wieder einen Teil -

errungen ."
nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)

Probleme darzulegen . Prof . Erhard
überreichte dem ERP -Administrator
eine Denkschrift zur Demontagefrage ,
in welcher die deutsche Ansicht und
die deutschen Wünsche niedergelegt
sind . Die Denkschrift wird am Diens¬
tag der deutschen Oeffentlichkeit
übergeben werden .

Dr . Erhard referierte ferner über
die wirtschaftliche Situation in West¬
deutschland und erläuterte den Stand
der deutschen Wirtschaft im Rahmen
der europäischen Marshallplan -Vor¬
haben . In einer Stellungnahme zu den
ERP -Plan -Ziffern für 1949/50 erklärte
Erhard , daß angesichts des riesigen
Kapitalbedarfs der deutschen Indu¬
strie eine Einbeziehung der ERP -
Markerlöse für die Steigerung der
deutschen Produktion erforderlich sei .
Erhard forderte ferner eine größere
Freizügigkeit der deutschen Wirt¬
schaft . Der Direktor der Verwaltung
für Wirtschaft stellte wieder mit
Nachdruck fest , daß nur eine ausrei¬
chende Kohlenversorgung West¬
deutschlands die Sicherstellung einer
ausgeglichenen Zahlungsbilanz im
Jahre 1952 gewährleisten könne .

Der Vertreter der SPD -Fraktion des
Wirtschaftsrates . Herbert Kriedemann ,
äußerte nach der Konferenz , daß
Hoffman nur „ sehr geringe Aussich¬
ten hinsichtlich ^ einer Revision der
Demontage -Pläne " gemacht habe . Er
fügte hinzu , daß Hoffman mit einer
gemeinsamen alliierten Demontage -
Erklärung für Dienstag in London
rechne . „Hoffman habe “

, so sagte
Kriedemann , „ erneut auf die inter¬
nationalen Bindungen bezüglich der
Demontageprobleme hingewiesen “ . We .
Wieder ein Demontagebefehl
Düsseldorf , 25 . Okt . (DENA ) Die

Hüttenwerk - Niederrhein - AG ., Duis¬
burg , hat von der britischen Militär¬
regierung die Anweisung erhalten ,
das zum Werk gehörige Siemens -
Martln -Stahlwerk ab 1. November
stillzulegen , weil es demontiert wer¬
den soll . Das Blechwalzwerk der
Firma wird zurzeit bereits demon¬
tiert . Wie die Werksleitung hierzu
erklärt , muß , falls die Demontage
bei den Werkanlagen tatsächlich
durchgeführt wird , mit einem be¬
trächtlichen Produktionsausfall und
einem Mehraufwand an Energie und
Transportmitteln gerechnet werden .

tragen . Eine Ostregierung komme je¬
doch erst dann in Frage , wenn der
Aufbau der Ostpolizei -Armee abge¬
schlossen und diese in der Lage sei ,
die Regierung zu schützen .

Die thüringische Landespolizei fahn¬
det einer Meldung des „Abend “ vom
Montag zufolge zur Zeit nach den
Angehörigen einer sogenannten „Lu -
cas Cranach “ - Geheimorganisation ln
Weimar , die durch Ankleben anti -
kommunistischer Flugzettel wachsende
Beunruhigung erwecke . Die Organi¬
sation müsse über ausgezeichnete Ver¬
bindungen verfügen , weil sie gewöhn¬
lich vor Morgengrauen Schrefb -
maschinenzettel mit den Namen der
während der Nacht von der SMV und -
von der Volkspolizei verhafteten Per¬
sonen anklebt . Wie „Der Abend “ wei¬
ter meldet , ist ’ inzwischen auch der
zum Nachfolger des abgesetzten und
vorübergehend inhaftiert gewesenen
thüringischen Landespolizeipräsiden¬
ten Rauch (SED ) ernannte Major der
Seidlitz -Armee , Ludwig , in Weimar
eingetroffen . Auf Befehl der SMV
wurde Ludwig in die Wohnung des
bisherigen Präsidenten der thüringi¬
schen Handwerkskammer , Baumei¬
ster , eingewiesen . Baumeister , der
als SPD -Führer verhaftet werden
sollte , ist in die Westzonen geflüchtet .

Keine Auszahlung von Kriegs¬
gefangenenlöhnung in der Sowjetzone

Berlin , 25 . Okt . (UP ) Die amerilyi -
nische Militärregierung in Berlin be¬
schuldigte in einer Erklärung die
sowjetischen Behörden in der Ostzone
Deutschlands , die Auszahlung der
Löhnung an ehemalige deutsche
Kriegsgefangene in amerikanischer
Hand in ihrer Zone und dem Ost¬
sektor Berlins nicht zuzulassen . Bis¬
her habe die SMA der Auszahlung
dieser Beträge durch Berliner Ban¬
ken nicht zugestimmt .
Vorleseverbot für Friedensburg

Berlin , 25 . Okt . (DENA ) Die Zen¬
tralverwaltung für Volksbildung hat
als Aufsichtsbehörde der Berliner
Humboldt -Universität dem amtieren¬
den Oberbürgermeister Berlins , Dr .
Ferdinand Friedensburg , die Geneh¬
migung zu Vorlesungen entzogen .
Dr . Friedensburg war von der wirt¬
schaftswissenschaftlichen Fakultät ge¬
beten worden , auch für das neue
Wintersemester aus seinem persön¬
lichen Forschungsgebiet der » inter¬
nationalen Rohstoff -Politik Vorlesun¬
gen abzuhalten . Dr . Friedensburg wird
statt dessen im Laufe des Winters

einen Lehrgang der neugegründeten
Hochschule für Politik über die Be¬
deutung der Rohstoffe in Weltwirt¬
schaft und Weltpolitik erfüllen und
voraussichtlich auch einem Ruf an
die freie Universtät Folge leisten .
BerlinerWahlen am 5 . Dezember

Berlin , 25. Okt . (UP ) Die Berliner
Stadtverordneten - Versammlung , die
wieder im britischen Sektor stattfand ,
beschloß , die Neuwahlen des Stadt¬
parlaments am 5 . Dezember vorzu¬
nehmen , obwohl die Sowietbehörden
die Wahlen in ihrem Sektor bekannt¬
lich nur unter bestimmten Bedingun¬
gen zulassen wollen . Die Stadtverord¬
netenversammlung lehnte ferner die
sowjetische Forderung ab . wonach
verschiedene Vertreter der Stadt , dar¬
unter der amtierende Oberbürgermei¬
ster Dr . Ferdinand Friedensburg , als
Kriegshetzer vor ein Kriegsverbre¬
chergericht gestellt werden sollten .
Der Vizepräsident der Stadtverordne¬
tenversammlung , Walther Schreiber ,
erklärte dazu , die drei westlichen
Militärgouverneure würden ersucht
werden , die Stichhaltigkeit der sowje¬
tischen Beschuldigungen nachzuprü¬
fen . Er wies zugleich darauf hin , daß
einer von den sechs Beschuldigten ,
der angeblich zum Kriege gehetzt ha¬
ben sollte , der Sozialdemokrat Kurt
Mattick , am 9 . September überhaupt
keine Rede gehalten hat .

CSR-Presse wird verstaatlicht
Prag , 25. Okt . (DENA -Reuter ) Die

tschechoslowakische tresse soll , wie
der Infprmationsminrster der CSR ,
Vaclav Kopevky , tschechoslowakischen
Journalisten auf einer Massenver¬
sammlung mitteilte , Staatsmonopol
werden . Alle Anzeigen und Reklamen
sollen aus den normalen Zeitungen
ausgeschlossen und auf ein Sonder¬
blatt beschränkt werden . Der Minister
verurteilte den Konkurrenzkampf zwi¬
schen den Zeitungen und kündigte an ,
besondere Organe würden auf die ver¬
schiedenen Bedürfnisse der arbeiten¬
den Bevölkerung eingehen . Staatsprä¬
sident Klement Gottwald erklärte
beim Empfang einer Delegation des
Journalistenkongresses , eine Voraus¬
setzung für die Freiheit , s &i , daß sich
der Journalist darüber im klaren ist ,
daß nur positive Kritik geduldet würde .

Wieder ein Exekutionsstop
München , 25 . Okt . (DENA ) Die Hin¬

richtung von 45 zum Tode Verurteil¬
ten in Landsberg befindlichen Deli -
quenten ist durch einen Befehl Gene¬
rals Clay am Montag vorläufig aus¬
gesetzt worden . Danach verbleiben
noch 74 in Landsberg Gefangene , die
nicht unter diesen Exekutionsstop

fallen . Im ganzen befanden sich bis
vor zwei Wochen 139 zum Tode Ver¬
urteilte in Landsberg . Durch die m
den beiden letzten Wochen hingerich - •

•teten 20 Personen hat sich die Zahl
auf 119 verringert , unter denen sich
29 Verurteilte befinden , die schon
vor längerer Zeit zur Begnadigung
empfohlen wurden .

Bei den 45 Verurteilten , deren Exe¬
kution neuerdings aufgesehoben
wurde , handelt es sich um diese 29
Personen ' und 12 im Malmedy -Prozeß
zum TodeiiTerurteilte . Die weiteren 4
vom Exekutionsstop betroffenen Per¬
sonen sind wegen Ermordung abge -
sprpngener Flieger und Teilnahme an
Unmenschlichkeit in den KZ ’s Bu¬
chenwald , Mühldorf und Dachau zum
Tode verurteilt worden . Von den 43
im Malmedy -Prozeß zum Tode Ver¬
urteilten wurden seinerzeit • 31 be¬
gnadigt , so daß nur noch die erwähn¬
ten 12 von dem erneut angeordneten
Exekutionsstop betroffen werden .

Konferenz über Besatzungsstatut
Bonn , 25. Okt . (DENA ) An der fü "

Dienstag im Hotel „Adler “ in Bad
Godesberg anberaumten Sitzung des
Ausschusses für Fragen des Besat¬
zungsstatuts der Ministerpräidenten -
Konferenz werden , wie zuverlässig be¬
kannt wird , unter anderem folgende
Persönlichkeiten teilnehmen : Mini¬
sterpräsident Dr . H . Ehard (Bayern ) .
Justizminister Dr . Jos . Beyerle (Würt¬
temberg -Baden ) , Minister Karl Spiek -
ker (Rheinland - Westfalen ) , Staats¬
sekretär Professor Dr . Herrn . Brill ,
Senatssyndikus Dr . Sieveking (Ham¬
burg ) , Staatsminister Dr . Hans Holt¬
mann (Rheinland -Pfalz ) , Minister Dr . *
Richard Schenk (Schleswig -Holstein ) ,
und Dr . Heinrich von Brentano (Hes¬
sen ) . Wie lange der Ausschuß tagen
wird , ist noch nicht bekannt .

Ein führender US-Demokrat gegen Truman
Chinesen setzen ihre Hoffnungen auf den Republikaner Dewey

Washington , 25 . Okt . (UP ) William
C . Bullitt , ehemaliger amerikani¬
scher Botschafter in Moskau und
langjähriger Anhänger der demo¬
kratischen Partei der USA , befür¬
wortete die Wahl Deweys zum Präsi¬
denten . Er machte die gegenwärtige
amerikanische Regierung für die kom¬
munistischen Erfolge in Europa und
Asien verantwortlich . Dadurch , daß
die amerikanische Regierung ständig
darum bemüht gewesen sei , mit Sta¬
lin gut auszukommen , sei es der
Sowjetunion ermöglicht worden , 130
Millionen freie Europäer und 120 Mil¬
lionen freie . Chinesen zu unter¬
jochen . Die augenblickliche amerika¬
nische Regierung habe bewiesen , daß
sie nicht fähig sei , die Lebensinter¬
essen der USA zu wahren . Daher
habe er (Bullitt ) als ein Mann , der
immer Demokrat war , sich entschlos¬
sen , die Wahl Deweys gutzuheißen .

SPD in Schleswig -Holstein behält Führung
Die CDU konnte 0,5 Prozent gegenüber 1946 gewinnen — KPD ohne Sitz

Kiel , 25. Okt . (DENA ) Ein Gesamt¬
überblick über das vorläufige End¬
ergebnis der Kommunalwahlen in
Schleswig -Holstein ergibt , daß die
SPD mit 39,7 Prozent der abgegebe¬
nen Stimmen die stärkste Partei des
Landes blieb , auch wenn sie gegen¬
über den Gemeindewahlen im Okto¬
ber 1946 1,5 Prozent verloren jjat .
Demgegenüber konnte die CDU mit
37,8 Prozent ihr Ergebnis im Ver¬
gleich mit den 46er Kommunalwahlen
um 0,5 Prozent verbessern . Hinter den
dänisdi -orientierten Parteien folgt
dann die FDP mit 5 .8 Prozent gegen¬
über 6 Prozent bei den Gemeindewah¬
len 1946. Die KPD hat mit 3 .3 um 1,7
Prozent abgenommen . Noch deutlicher
aber wird ihr Verlust bei ^ inem Ver¬
gleich der Sitzverhältnisse . Während
sie bisher 18 Vertreter hatte , konnte
sie diesesmal ln keinem Ort genügend
Stimmen erreichen , um in die . Ge¬

meinde - oder Stadtvertretung zu ge¬
langen . Auch alle übrigen Parteien
werden , da sie weniger als 5 Prozent
der abgegebenen gültigen Stimmen
auf sich vereinigen , nicht in den Ge¬
meinden vertreten sein . Auf die ein¬
zelnen Parteien entfallen bei einer
Wahlbeteiligung von 78 .1 Prozent fol¬
gende Stimmen :
CDU 471 880 = 37,8«/. = 380 Sitze
SPD 495 762 = 39.7»/« — 342 Sitze
KPD 40 945 = 3,3°/o = - Sitze
SSW (Südschlesw . Wählerverband )

80 911 = 6 .5»/o *= 4 Sitze
SPF (Prodänische Sozialdemokratische

Partei Flensburgs )

In einer Veranstaltung amerikani¬
scher Bürger chinesischer Herkunft
in New York wurde betont , daß die
Chinesen in den USA wegen Deweys
positiver Einstellung zur Chinahilfe
für den republikanischen Präsident¬
schaftskandidaten stimmen würden .
Aus Schanghai wird gleichzeitig be¬
richtet , daß nationalchinesische Kreise
Hoffnungen auf die Wahl Deweys
setzen , von dem sie eine stärkere
amerikanische Unterstützung als die
seither gewährte erwarten . In Krei¬
sen der Nationalregierung soll die
Auffassung herrschen , daß der gegen¬
wärtige amerikanische Außenminister
Marshall bei der Aufstellung des
Hilfsprogramms China an den letzten
Platz gesetzt habe , weil er wegen des
Fehlschlags seiner früheren Mission
in China negative Gefühle gegen die¬
ses Land hege .

- fr-

Protest in Stuttgart
Stuttgart , 25. Okt . (SAZ) Eine Ver¬

sammlung sämtlicher Betriebsräte von
Groß -Stuttgart beschloß einstimmig ,
am Nachmittag des 28 . Oktober die
Arbeit niederzulegen und in einer
Massenversammlung gegen die fort¬
schreitenden Preiserhöhungen und
für die Angleichung der Löhne zu
demonstrieren . Eine Resolution for¬
dert den Gewerkschaftsbund auf , die
Militärregierung um Zurücknahme der
Anordnung zu ersuchen , die das wirt¬
schaftliche Mitbestimmungsrecht der
\ rbeitnebmer bis zur Schaffung eines
ieutschen Grundgesetzes suspendiert , fz

Mehr Butter im November
Frankfurt , 2si Okt (DENA ) Nach

einer berichtigenden Mitteilung der
10 996 = 0 .9 »/« = 8 Sitze VELF zu ihrer Aufstellung über die

DKP 2 507 = 0,2»/o =■ — Sitze Novemberratlonen erhalten im kom -
FDP 72 072 = 5,8»/. = 43 Sitze menden Monat Normalverbraucher im
DP 31 166 = 2,5°/o = 15 Sitze Rahmen der anfgernfenen Zuteilung
Zentrum 2 821 = 0,2»/. = — Sitze von 625 Gramm Fett . 250 Gramm und
RSF 2 880 = 0.2»/. = — Sitze nicht , wie ursprünglich gemeldet ,
Unabh . 36 377 = 2,9»/. - 2 Sitze 125 Gramm Butter .
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Politischer Streik
H. M. Di» Nachrichten der letzten £ age

au« Frankreich bestätigen den Eindruck ,
daß hinter den Streiks und Unruhen mehr
steht , als eine kommunistische Gewerk¬
schaftstührung . Die Streikbewegung Ht der
kominform-dirigierten CGT nur Mittel zum
Zweck, willkommener AnlaB zu politischen
Aktionen. Man hat in Frankreich und in der
We.lt die Drahtzieher im Hintergrund er¬
kannt, die jetzt die Labilität der franzö¬
sischen Regierung für ihre Ziele ausnUtzen.
Die politische Tragödie Frankreichs Ist es
wieder einmal, daß offenbar keine der ge¬
mäßigten Parteien die Fähigkeit besitzt , zu
regieren . Nur in den extremen Flügeln
seheint es Leute zu geben , die wissen, was
sie wollen.

Diese Polaritäl der französischen Politik
hat da« Land In die gegenwärtige Situa¬
tion gebracht . Die Regierung, ehrlich be¬
müht , die inflatorischen Auswirkungen einör
verfehlten Wirtschaftspolitik einzudämmen,
hatte nicht die Macht, den Streik in seinem
Anfangsstadium beizulegen oder gar zu
verhindern . Wohl findet sich in Frankreich
eine große antikommunistische Mehrheit, —
aber sie steht nicht hinter der Regierung.
Und das bedeutet die Schwäche des Ka¬
binetts Queullle. Alle bisherigen zahlrei¬
chen Regierungen mußten daran scheitern ,
weil sie keine Aenderung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse erreichen konnten. Un¬
terdessen stiegen die Preise aber weiter .
Diese Mißstände zwangen die Arbeiter, um
di» Sicherung ihres Existenzminimums mit
Ihrer Waffe, dem Streik, zu kämpfen.

( In Streik um Lohnforderungen hätte auch
vielleicht »Ine Aenderung herbeiführen kön¬
nen. Was aber jetzt unter der Führung der
kommunistischen Gewerkschaft geschieht ,
hat mit Streiks eigentlich recht wenig mehr
gemeinsam . Sabotageakte an den Arbeits¬
stätten , die das französische Volk schon
über 1i Milliarden Ftancs kosten , vergrö¬
ßern die Not , denn ' Arbeitslosigkeit wird
die Folge der sinnlosen Zerstörung sein.
Die französischen Arbeiter schneiden sich
Ins eigene Fleisch , — vielleicht spüren sie
es noch rechtzeitig , — hoffentlich aber nicht
zu spät . Sie werden dann erkennen , daß
es nicht um Lohnforderungen und Verbesse¬
rung ihrer wirtschaftlichen Lag« geht , son¬
dern um rein politische Ziele der Kommu¬
nisten . Di» Ueberflutung französischer Berg¬
werke ist nach den Worten von Außenmi¬
nister Schumann ein Unternehmen im Rah¬
men des „ lauen" Krieges, den das Komin-
form mit Hilfe seiner Agenten auf franzö¬
sischem Boden und auf französisch» Kosten
ausfechten will . Wir können nicht glauben ,
daß ein Franzose die Zerstörung der wert¬
vollsten Industriezweige seines Landes an¬
geordnet hat .

Und deshalb hat der Streik seinen Cha¬
rakter verloren , er droht In einen Bürger¬
krieg auszuarten . Eine Unruhewelle geht
durch das Land , während in Paris die Voll¬
versammlung der Vereinten Nationen tagt
und die Außenminister der Westunion ihr»
Besprechungen zur Konsolidierung West¬
europas führen. Gegen diese Bestrebungen,
gegen di « Ordnung und Gesundung Euro¬
pas , wurde der Jetzige Streik inszeniert.
Die CGT hat mit ultimativen politischen
Forderungen die Katze aus dem Sack ge¬
lassen . Die französische Regierung aber
ist nicht gewillt , dem Innerpolitischen Druck
zu weichen , wie Ihre scharfen Gegenmaß¬
nahmen beweisen . Andererseits wird sich
die kommunistisch» Gewerkschaft bewußt
sein , daß ein Zusammenbruch des AStreiks
Ihrem Prestige einen harten Schlag versetzt .

Der Höhepunkt Ist nun - erreicht . In Paris
bereitet man sich auf eine entscheidende
Kraftprobe vor. Der französisch» Arbeiter
hat sein Schicksal in der Hand. Wenn er
sich darüber klar wird , daß er für fremde
Interessen , für machtpolitische Ziele seinem
Lande tiefe Wunden schlägt , könnte bei
gleichzeitiger kluger Regierungspolitik der
kommunistische Plan durch Sabotageakte
und Streiks dl» Marshall -Hiife und damit
den Wiederaufbau Westeuropas zu be¬
kämpfen, vereitelt werden .

Umstrittenes Schleswig -Holstein
Ein Rückblick auf die wechselvolle Geschichte des nördlichen Grenzlandes / Von Klaus Ziegenhagen

Seit Mißbilligung der politischen
Tätigkeit der SSV durch die britische
Regierung Im Dezember des vergan¬
genen Jahrea war im Kampf um
Deutschlands Nordgrenze eine Ruhe¬
pause eingetreten . Die vor einigen
Tagen in London tagende Südschles¬
wig-Konferenz, die Erklärung Außen¬
ministers Rasmussens vor der UN ,
daß Südschleswig „seit Jahrhunderten
dänisches Gebiet und erst 1864 von
den Deutschen , erobert worden sei “,
sowie die politische Aktivität der Par¬
teien im Hinblick auf die Ge¬
meindewahlen in Schleswig-Holstein
am vergangenen Sonntag sind An¬
zeichen dafür , daß dieser Kampf
nunmehr in ein neues Stadium ein¬
getreten ist . Wie vor hundert Jahren
scheint sich sein Schwergewicht wie¬
der auf die außenpolitische Bühne zu
verlagern , womit er zu einem Pro¬
blem der europäischen Mächte werde .

Mit der Erklärung , daß es die Selb¬
ständigkeit , Unlösbarkeit und die Erb¬
folge im Mannesstamme der beidien
Herzogtümer unter seinen Schutz
nähme , hatte Preußen am 24. März
1848 aktiv in die Schleswig-Holsteini¬
sche Frage eingegriffen . Zwei Mo¬
nate vorher , im Januar 1848 , war
Christian VIII . von Dänemark gestor¬
ben. Acht Tage nach dem Tode seines
Vaters versuchte sein kinderloser
Sohn Friedrich VII . , Schleswig-Hol¬
stein im dänischen Staat aufgeheo zu
lassen . Hiergegen erhoben sich die
(Stände beider Herzogtümer und
wandten eich an den Frankfurter
Bundestag um Hilfe , die ihnen auf
Antrag des preußischen Königs ge¬
währt wurde .

Gegen die Zusage „Up ewi - ungie-
deelt“ zu bleiben , waren Schleswig
und Holstein seit dem Mittelalter frei¬
willig der Krone Dänemarks durch
Personalunion verbunden . 1815 , auf
dem Wiener Kongreß , wurden sie,
freilich nur auf dem Papier , von¬
einander getrennt . Holstein erschien
fortan als Mitglied des Deutschen
Bunde* . Auch der dänische Staat

strebte im 19. Jahrhundert nach Ein¬
heitlichkeit . Unter dem Vorwand , die
Erbfolge in Schleswig, Holstein und
Lauenburg im Sinne des „offenen Brie¬
fes“ vom 8 . Juli 1846 zu regeln , ver¬
suchte die Partei der „Eidebdänen“,
die Grenze Dänemarks bis an, die
Eder vorzuverlegen . Es kam zum Auf- ,
stand und zum ersten deutsch -däni¬
schen Krieg , in den , mit wechselndem
Kriegsglück , und je nach der politi¬
schen Lage im deutschen Bundestag,
preußische , hannoversche und säch¬
sische Truppen zugunsten des be¬
drängten Landes eingriflen . Das Lon¬
doner Protokoll vom 8. Mai 1852 bil¬
dete den Abschluß des fat vier Jahre
dauernden Unabhängigkeitskampfes
der Schleswig-Holsteiner , der infolge
der Einmischung Englands und Ruß¬
lands für Deutschland und Preußen

, so kläglich endete.
In dem Krieg von 1864 gegen .

Oesterreich und Preußen wurde Dä-
nema'rk besiegt und mußte im Frieden
zu Wien (30 . Oktober 1864) die be>- *
den Elbherzogtümer und Lauenburg
abtreten . Ueber die Frage , was nun
mit diesen beiden Linden geschehen
sollte , kam es 1866 zwischen Preußen
und Oesterreich zum Kriege . „Seine
Majestät, ' der Kaiser von Oesterreich ,
überträgt auf seine Majestät , den
König von Preußen , alte seine im
Wiener Frieden erworbenen . Rechte an
den Herzogtümern Holstein und
Schleswig, mit der Einschränkung ,
daß die Bevölkerung der nördlichen
Distrikte von Schleswig an Dänemark
abgetreten werden soll, wenn sie
durch freie Abstimmung ihrem Wun¬
sche nach Vereinigung mrt Dänemark
Ausdruck gehen“ . So lautete der
letzte Teil des Paragraphen 5 des
Friedens zu Prag vom 23 . August 1866.
Als unerfülltes Vermächtnis kannte
ihn jeder dänische Staatsbürger in der
Zeit vor dem ersten Weltkrieg aus¬
wendig, bis die Einwohner Schleswigs
im Jahre 1920 Gelegenheit hatten , ln
einer Abstimmung ihren politischen
Willen zu bekunden.

Die fünfzig Jahre zwischen 1864 und
dem Ausbruch des ersten Weltkrie¬
ges boten das Schauspiel eines zähen
Ringens um Nordschleswig zwischen
Deutschen und Dänen, wobei die Dä¬
nen alle Mittel , deren sich eine Min¬
derheit in ihrem Existenzkampf be¬
dienen könnt«, anwandten , um sich
zusammenzuschließen. In der Abstim¬
mung des Jahres 1920 trug zwar das
Dänentum Nordschleswigs einen kla¬
ren Sieg davon, doch schon die Ab¬
stimmungsergebnisse der zweiten , süd¬
lichere gelegenen Zone bewiesen , daß
hier eine deutsche Mehrheit ansässig
war . Auf die Abstimmung in der drit¬
ten , noch südlicher gelegenen Zone
wurde auf Grund dieses Ergebnisses
von vornherein verzichtet . Die Nie¬
derlage Deutschlands im zweiten
Weltkrieg hat dazu geführt , daß der
Kampf um Deutschlands Nordgrenze
wieder entbrannt ist . (DENA)

' Preisdebatte in Bebenhausen
Tübingen , 25 . Okt. (SAZ ) In seiner

letzten Sitzung nahm der Landtag von
Würt temberg-Hohenziülern zu dem
Preissteigerungen Srcllung . Hierbei
kam es zu einer starken Unruhe auf
der Linken , als Wirtschaftsrhinister
Wildermuth die starke Kauflust mit
ausreichenden Löhnen in Verbindung
brachte und erklärte , daß ein Gießer
ebensoviel wie ein Regierungsrat ver¬
diene . Vorbereitet werde ein Pro¬
gramm zur Herstellung billiger Je -
dermanri-Waren auch für Süd-Würt¬
temberg . Im Gegensatz zu seinen Mi¬
nisterkollegen forderte Ernährungs¬
minister Dr . Weiß eine Herabset¬
zung der Preise für industrielle Er¬
zeugnisse und Apgleichung der Löhne
an die gestiegenen Preise . Für die
Gewerkschaften erklärte Abg. FLeck,
daß in der Arbeiterschaft keine Sym¬
pathien für die Trlzone bestünden ,
weil in der Doppelzone die Preise
noch höher als ln der französischen
Zone lägen . t*.

Was geschieht mH dem Wasser köpf Bürokratie ?
Finanzminister Dr . Köhler wendet sich gegen leichtfertige Kritik

„Union der Mitte zum Aufhau Deutschlands
Reichskanzler a. D . Wirth kehrt nach Deutschland zurück

Stuttgart , 25 . Okt. (SAZ) Auf einer „Schützengrabenkrieg “ gegenüberlägen .
nur mäßig besuchten Kundgebung der / Die gegenwärtige Not könne nur

■ - - • ‘ durch gemeinsame Anstrengungen ge¬
meistert werden . Aus dieser Notwen¬
digkeit heraus sei die Union der
Mitte gebildet worden , die gewillt sei,
keine Parteipolitik zu betreiben , son¬
dern Staatspolitik . In seinem weiteren
Ausführungen betonte der Minister,
die neue Bewegung dürfe nicht nur
deutsch , sondern müsse europäisch
eingestellt und ausgerichte* sein. fz.

unlängst gegründeten „Union der
Mitte“ sprach der ehemalige Reichs¬
kanzler Dr . Josef Wirth , der augen¬
blicklich seine Rückkehr nach Deutsch¬
land vorbereitet . Er suche aber weder
Amt noch Würde , betonte der 69jähr
rige , sondern er werde als „Künder ,
Mahner und Rufer von Siadt zu
Stadt ziehen, um die Mitte zum Auf¬
bau Deutschlands zu sammeln“ . Er
sei an keinen Parteipferch gebunden
und gedenke auch nicht , dies zu tun.
Nach längeren Ausführungen zur all¬
gemeinen Lage kam Josef Wirth auf
die deutschen Parteien zu sprechen .
Die Sozialdemokratische Partei er¬
mahnte er , „ruhig etwas mehr zur
Mitte zu rücken “

, während er der
Rechten den Hat gab, einen scharfen
Schritt nach links zu tum , tum so in
der Mitte wieder einen Halt zu fin¬
den . Vor allem aber gelte es, di«
deutsche Jugend davor zu bewahren ,
wieder staatsfremd zu werden , wie
es die letzte Generation weitgehend
geworden sei . Er sei schwer erschüt¬
tert , daß es so schwer sei, die Ju¬
gend für das politische Leben zu in¬
teressieren . In staatsrechtlicher Hin¬
sicht hoffe er, daß ein Besatzungs¬
statut nicht mehr allzulange auf sich
warten lasse , das die beiderseitigen
Rechte und Pflichten abgrenze, denn
dies , sei entscheidend für die Zukunft . ■

Als weiterer Redner übte der Wirt¬
schaftsminister von Nordrhein -West¬
falen , Dr . Karl Spieker (Zentr .) leb¬
hafte Kritik an den bestehenden Par¬
teien , die sich in Frankfurt im

Stuttgart , 25. Okt. (SAZ ) Im Zusam¬
menhang mit der Bekanntgabe der
Mäßnahmen gegen den geplanten Ab¬
bau des Personals in der staatlichen
Verwaltung nahm Finanzminister
Dr . Heinrich Köhler zu den immer
wieder laut werdenden Vorwürfen ei¬
ner Aufblähung des Verwaltungs¬
apparates Stellung . Er sagte : „Es ist
leicht , der Verwaltung Vorwürfe über
ihre sogenannte Aufblähung zu ma¬
chen ; aber hat man sich schon ein¬
mal Rechenschaft " darüber gegeben,
daß durch die Denazifizierung tau¬
sende von eingearbeiteten Beamten
au* ihrem Stellungen entlassen und
durch Angestellte ersetzt werden
mußten , die sich meist erst mühselig
und nicht immer mit Erfolg in ihr
neues Tätigkeitsgebiet einarbeiten
mußten und dadurch öfters auf der
Stelle eines Beamten zwei Angestellte
notwendig wurden , zweitens , was die
Nachkriegszeit an neuen Aufgäben
der staatlichen Verwaltung mitge¬
bracht hat ? Zunächst durch die
Uebemahme von Aufgaben der frü¬
heren Reichsverwaltung im Finanz¬
wesen, in der Landwirtschaft , in der
Arbeitsverwaltung . Ferner : allein die
Denazifizierung Mat im Jahre 1947 ln
Württemberg -Baden einen Personal¬
aufwand von 4685 Personen erfordert ,
die Verwaltung der gesperrten Ver¬
mögen eine solchen von 588 Personen ,
das Landeswirtschaftsamt von 556 ,
das Landesernährungsamt von 471
ohne Bezirksverwaltungen , die Preia-
überwachuragsstelle von 116 und der
Staatsbeauftragte für das Flüchtllngs -
wesen von 107 ; das sind allein rd.

Deutschi and - Rundschau
VEREINTE WESTZONENi

Stuttgart . Eine au« 10 Personen be¬
stehende Gruppe hat vor etwa acht
Wochen bei der Militärregierung die
Zulassung der bereits in Hessen be¬
stehenden „NationaldemokratischenPar -
tei “ für Württemberg -Baden beantragt .
— München. Die Münchener Kriminal¬
polizei beschlagnahmte am Sonnabend
180 000 amerikanische Zigaretten , die
mit einem Omnibus, in dem Spezial¬
fächer eingebaut waren , nach Nord¬
deutschland befördert werden sollten . /
34 amerikanische Zivilrichter wurden
durch den obersten Richter des ameri¬
kanischen Berufungsgerichts für die
US -Zone in Nürnberg , William Clark ,
in , ihr Amt eingeschworen. — Ham¬
burg . Ein britisches Militärgericht ver¬
urteilte den ehemaligen SS -Obersturm -
bannführer Fritz Knoechlein zum Tode
durch den Strang . / 3288 DP.s aus der
britischen Zone sind im September
durch die IRO in ihre Heimat zurück¬
gebracht oder in anderen Ländern an¬
gesiedelt worden.

FRANZÖSISCHE ZONE:
Baden-Baden. Auf einem Bahnüber¬

gang zwischen Baden-Baden und Ba-
den-Oos fuhr laut Südena in der
Nacht zum Sonntag ein Wagen der
französischen Besatzungsmacht in einen
von Baden-Baden kommenden Zug..
Dabei wurden zwei der Wageninsas¬
sen getötet und zwei weitere verletzt .
SOWJETZONE:

Potsdam. Zum neuen Vorstand des
FDGB der sowjetischen Zone wurde
Herbert Warnke (SED) gewählt , —
Pasewalk . In Pasewalk trafen mehrere
Transporte mit je 2000 Deutschen aus
dem Kaliningrader (früher Königs¬
berger ) Bezirk ein . Nach Mitteilung
des EPD werden aus Ostpreußen noch
45 000 Deutsche erwartet .
VIERZONENSTADT BERLIN :

Berlin . Kardinal Graf Freysing , der
seit vergangenen Donnerstag im Kran¬
kenhaus liegt , ist an den Folgen eines
Gehirnschlages so schwer erkrankt ,
daß er am Sonntag die Sterbesakra¬
mente empfing. (UP)

6500 Personen . Dazu kommt , dafl
durch die laufende Beriehterstattung
und Auskunftserteilung an die Mili¬
tärregierung auf allen Gebieten dar
deutschen Verwaltung eine Mehr¬
belastung entstanden ist , die die all¬
gemeine Bürokratisierung nur vermehrt
hat . Diese laufenden Berichterstat¬

tungen , die auf den verschiedensten
Gebieten vorgescKriebem sind, ver¬
langen Personal in sehr erheblichem
Umfange.

Der Abbau der Verwaltungen , die
nicht auf die Dauer berechnete
Dienstauifgaben zu erfüllen haben , also
Befreiungsministerium usw ., ist bei
uns in vollem Gange . SJa wird
allerdings nicht gerade dadurch ge¬
fördert , daß wir auf der anderen
Seite auf Befehl der Militärregierung
rd . 700 Angestellte in unsere Verwal¬
tung aufnehmen müssen , die von der
Mi& ärregierung entlassen werden , f*.

Loritz für Reichseinheit
München, 25 . Okt . (SAZ ) Auf der dies¬

jährigen Landesversammlung der WAV
ln München am 23 . und 24 . Oktober
Heß der flüchtige Exminister und Par¬
teigründer Alfred Loritz einen Brief
an die Delegierten der Landesver -
sammlung zur Verlesung bringen . Lo¬
ritz ruft in diesem Brief seine An¬
hänger auf , die inneren Panteistrei -
tigkeiten zu beenden . Meißner und
Julius Hollerer bezeichnete Loritz als
Schurken , die in die WAV eingetreten
seien , um im Auftrag seiner Gegner
alles durcheinander zu bringen . Ueber
seine illegale Arbeit berichtet Loritz
seinen Anhängern , sie" sei so gut ot -
ganisiert , daß jede Entscheidung , die
im Parteibüro anfällt , ihm innerhalb
24 Stunden persönlich unterbreitet
werde . Weiter bekannte sich Loritz
zu dem Gedanken der Reichseinheit .
Er schloß: „Es lebe unser Vaterland ,
es lebe Deutschland und Bayern .“ xh.

*
Die WAV-Landesversammlung wählte

laut DENA am Samstagabend, nach
fast 14stündiger ununterbrochener
Sitzung den noch immer flüchtigen
Alfred Loritz einstimmig zum alleini¬
gen Parteivorsitzenden .
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ERTELTAKT

(12 . Fortsetzung)
Wie besessen sprang Geselius auf ,

lief an die Rampe , reichte der Coi\
delia den aufgeschlagenen Klavier¬
auszug der „Lustigen Witwe “ hinauf
rief aufgeregt ; ‘Singen Sie !“

Er raste ans Klavier zurück , griff
ein paar Akkorde , ging in G -Dur
über , nickte heftig zu Cordelia
hinauf , und mm klang es auf ; Das
Vilja -Lied .

Ach , das war nicht die gleiche
Melodie , die Meyrink herunter¬
hackte , ein zärtliches Sehnen , ein
stürmisches Verlagen lag in dieser
aufstrebenden Cantilene .

„Faß mich und laß mich dein
Trautliebster sein . . .“ sang Cordelia .

Dicke Tränen liefen von Entzük -
ken über Anatol Geschwinds zer - ,
furchtes Komödiantengesicht Er
schlang den Arm um die molligen
Schultern seiner Frau und wiegte
sich in selbstvergessener Seligkeit
hin und her , während er dabei mur¬
melte : ,

~Das wird ein Geschäft —
das wird ein Geschäft , Mizzerl —
bang fleht ein liebkranker Mann . -

*
Abends gab es immer Aufschnitt

und Käse . Als Fräulein v6n Heu¬
bach vor zehn Jahren als Hausdame
zu Amtsgerichtsrat Höffne " gekom¬
men war , hatte sie versucht , dieses
ewige Gleichmaß zu ändern , Höff-

ner hatte es untersagt . Man saß
in dem großen , mit blauen Blumen
tapezierten Eßzimmer mit den
schweren , rotschimmem -den Maha¬
gonimöbeln . Die Wolkenstores waren
herabgelassen . Das Gespräch wäh¬
rend des Essens war nicht recht in
Fluß gekommen , obwohl Felix Ray -
lond versucht hatte , etwas Heiter¬
keit in die steife Förmlichkeit zu
bringen . ,

Luise war einsilbig gewesen und
Höffner verärgert . Irgendein Prozeß
ging nicht nach seinem Wunsche .
Eine Uhr aus dem Müsiksalon , der
von dem Eßzimmer durch eine ge¬
raffte Portiere abgeschlossen war ,
schlug silbern neunmal .

„Mahlzeit “
, sagte Höffner und legte

die Serviette auf den Tisch.
„Es ist Zeit für dich , schlafen zu

gehen , Fanny !“ Fräulein von Heu¬
bach hatte eine sanft schnurrende
Stimme , die nur spitz wurde , wenn
man sie reizte . Sie war eine „alte
Jungfer “ von 55 Jahren , vergilbt und
hager . Sie kleidete sich immer in
Schwarz und trug als einzigen , bele¬
benden Lichtpunkt an ihrem hohen
Stehkragen eine kleine , weiße Spit¬
zenrüsche . Sie hatte ihre festen
Grundsätze . In jeder Hinsicht . Auf
politischem wie auf musikal '-schern
Gebiet . Die Politik hört bei ihr mit
Bismarck auf und di« Musik mit

Beethoven . Was dahinter kam , war
nicht wert , daß man sich damit be¬
schäftigte . In der Politik stimmt «
sie mit dem Amtsgerichtsrat Franz
Ferdinand Höffner in seiner Ver¬
achtung aller links gerichteten .
Kreise überein . In der Musik stan -
densie sich feindlich gegenüber .

Höffner liebte Wagner , er sah in
ihm einen Heros des Germanentums .
Fräulein von Heubach fand seine
Musik brutal und atonal .

Es gab manchmal kleine Geplän¬
kel über diese Frage , so auch heute
abend . Felix vermittelte dann in
seiner liebenswürdigen Art . „Gehen
wir ein bißchen nebenan , ich möchte
die mein neues Stück aus dem Lie¬
derzyklus Vorspielen , Luise .“

Das schöne Mädchen mit dem Ma¬
donnenscheitel erhob sich ohne Hast -

Voller Wohlgefallen ruhte Höff-
ners Blick auf dem selbstsicheren
Gesicht seiner Tochter . „Geht nur ,
Kinder “

, nickte er , „ich lese hier
meine Zeitung “ . Er bekam jeden
Tag die „Kreuzzeitung “ per Post
geschickt , in die er sich stets voller
Ehrfucht vertiefte .

Fanny machte reihum ihren Knix
und verschwand . Sie war froh , daß
Luise von ihrer Entgleisung bei der
heutigen Klavierstunde geschwiegen
hatte . Eigentlich hatte sie beim
Abendessen fragen wollen , ob sie in
die Operettenvorstellung mitgehen
dürfe . Die gespannte Atmosphäre
hatte sie klugerweise die Bitte ver¬
meiden lassen .

Das Mädchen räumte ab . Fräulein
von Heubach zog sich auf ihr Zim¬
mer zurück . Höffner versank in

seinen großen Lehnstuhl am Fen¬
ster . Er setzte seinen großen Klem¬
mer auf und entfaltete das Blatt , um
zuerst die Familienanzeigen zu lesen .
Sein heimlicher Kummer war , daß
er nicht Franz Ferdinand von Höif-
ner hieß . Dann hätte seine Tochter
Luise eine ganz , andere Partie ma¬
chen können , viellencht sogar einen
Ulanenoffizier aus Stuttgart . Schön
genug war Luise .

Felix knipste die Lampe an und
setzte sich vor den Flügel . „Es ist
ein Lied für Sopran , Luise ; ich
würde mich freuen , wenn du es dir
einstudiertest .“'

„Ich habe zu wenig Stimme für
deine Lieder , Felix .

Er fantasierte , dann nahm er die
Hände von den Tasten und drehte
sich zu ihr um . „ Warum bist du
heute so kühl ? Freut es dich nicht ,
was der Sanitätsrat gesagt hat ? Daß
wir im Herbst heiraten können .“
Verliebt wollte er sie an sich ziehen ,
aber sie wehrte ab.

„Ich begreife deine Freundschaft
zu Geselius nicht , Felix . Er hat heute
wieder Gassenhauer gespielt , die
deines Kunstinstitutes unwürdig
sind . Er verdirbt sogar den Ge-
schrpack Fannys . Statt Clementi zu
üben , walzte sie nach den Klängen
der „Lustigen Witwe “.

Er lachte leise und verhalten .
„ Ich kenne zwar die Musik noch
nicht , aber sie soll sehr zündend
sein . Schau , Luise , wir Jungen müs¬
sen doch mit der Zeit mitgehen . Ich
glaube , die Operette hat eine große
Zukunft .“

Hochmütig entgegnet« siet „Für

das Volk vielleicht . Für mich wird
sie Luft bleiben .

Felix strich sich das dunkelblonde
Haar aus der Stirn zurück . Eine
Weile sann er vor sich hin , dann
sagte er leise : „Manchmal denke ich,
wir machen es falsch , Luise . Wir
trennen uns in zwei Kasten , die so¬
genannten Gebildeten und die ein¬
fachen Menschen . Dazwischen klafft
ein luftleerer Raum .“

Sie ärgerte sich. „Das sind wohl
Ansichten Deines geliebten Geselius .
die du da vertrittst , Papa sagt , wir
Gebildeten müßten die Zügel fester
anziehen , Sonst verlieren wir die
Macht und damit das Reich .“

Er schaute zu ihr auf und fand sie
reizend . Warm umspannte seine
Hand ihre Finger . „Weißt Du , Luise ,
Politik wollen wir deinem Vater
überlassen . Für uns zwei ist die Mu¬
sik da . . . der Sommerwind und
unsere Liebe . Was gehen uns die
anderen Menschen an ? “ Leise be¬
gann er zu spielen . „ Setz dich,
Schatz , hör zu . Mein Herz will zu dir
sprechen .“

Die Töne drangen durch die Decke
in das Zimmer der Hausdame , die
am offenen Fenster saß , die Hände
ipi Schoß , Diese horchte auf . Seine
melodische Erfindung ist schwach ,
kritisierte sie für sich, er müßte vom
Leben aufgerüttelt werden , um
etwas zu leisten . Der Amtsgerichts¬
rat überschätzt sein Talent . Alle
überschätzen ihn hier , wie das so
üblich ist in einer kleinen Stadt . Er
paßt nicht zu Luise , er ist ein TräiJ-
mer , er kennt keine große Leiden¬
schaft , (Fortsetzung folgt)
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Kleine Abbitte
Sie wissen das vielleicht nicht, lie¬

ber Leser, aber manchesmal ge¬schieht es , daß der Redakteur, der
Ihnen täglich diese Seite als mehr
oder minder gut schmeckendes Me¬
nü serviert,̂ erst kur? vor dem so¬
genannten Umbruch dazu kommt,seine eigenen Dinge zu Papier zu
bringen . So wie jetzt zum Beispiel ,
wo der Metteur schimpft , daß noch
immer nicht die Lokalspitze vorliegt,jenes kleine Artikelchen also, das
täglich an dieser Stelle zu finden ist.
Sie dürfen nicht glauben, daß dasauf
ausgesprochener Faulheit beruht ;
aber es gibt leider Tage ,

' an denen
ein Besucher dem andern die Tür¬
klinke reicht und die Zeit und Ner¬
ven des Zeitungsmannes strapaziert.

Und dann kommt, während man
epät am Abend endlich ein wenig
Ruhe hat und die Finger sich über
den Tasten gerade in rhythmische
Bewegungen zu verlieren beginnen,die aufmerksame Redaktionssekre¬
tärin mit einer Schüssel Suppe an und
plaziert sie neben dem Schreibuten¬
sil. Wie gut war das gemeint! Aber
Sie werden vielleicht begreifen, auf
wie wenig Gegenliebe dieses freund-

>■ schaftliche Angebot in diesem Au¬
genblick stieß. Jetzt , da ich das sage,
sieht der Schreiber seine Unhöflich¬
keit mit Bedauern ein und flickt in
seine Gedanken■ den lakonischen
Schluß , daß in der Welt doch manche
Güte unerwidert verschwendet wird,
weil der andere nicht mag , störrisch
oder nicht aufgelegt ist oder — weil
er keine Zeit hat .

So sollen diese Zeilen einmal eine
kleine Abbitte in dem hier zur De¬
batte stehenden -persönlichen Fall
sein . Zugleich aber sollen sie, aus so
plötzlicher Erkenntnis entstanden,
die Lehre aussprechen, die Menschen
möchten das Gute auch dann sehen
und nehmen, wenn sie nicht recht
dazu bereit sind . . . jw.

Was geht an der Hauptpost vor ?
Eine kritische Betrachtung zu den Bauarbeiten am Moninger — Reditfertigt der Erfolg die Kosten?

In der Upberzeugung, daß sach¬
liche Kritik unseren Behörden nichts
schadet, veröffentlichen wir ’die
nachstehenden Ausführungen eines
jungen Diplom-Ingenieurs . D . Red.
Seit über zwei Wochen nehmen

die Bürger Karlsruhes bereitwillig
Unbillen und Mühe auf sich, um an
aufgerissenen Streckenteilen, Ver¬
kehrsinseln und Straßendecken bei
der Hauptpost vorbei die Anschluß¬
wagen jenseits der Baustelle Zu er¬
reichen. Der Bürger sagt sich , das
geringe Opfer, das gebracht werden
muß, bedeutet wenig gegen die gro¬
ßen Vorteile, die sich nach Vollen¬
dung des Werkes ergeben. Denn wie
man sehen kann , handelt es sich
nicht nur um eine Reparatur der
Gleisanlagen unserer Straßenbahn,
sondern um eine schon lange als
notwendig erkannte Aenderung der
Verkehrslage. Offenbar hat das Tief¬
bauamt auch kgine Kosten gescheut ,
diesen Eingriff durchzuführen; schon
eine kurze überschlägige Berechnung
der mutmaßlichen Kosten führt in
sechsstellige Bereiche.

Die Bereitwilligkeit, am Gelingen
des Vorhabens mitzuhelfen — und
sei es nur durch täglich 300 m zu¬
sätzlichen Fußweg — hat aber nicht
verhindert , daß sich einige Leute
Gedanken gemacht haben. (Vielleicht
gerade auf diesen 300 Metern?)

Was geschieht hier eigentlich?
Die Straßenbahnschienen und -In¬

seln bleiben im großen und ganzen
an ihrem alten Platz. Die Inseln und
die Fahrbahnen werden an manchen
Stellen auf Kosten des Bürgersteiges
um einige Dezimeter verbreitert . Die
Inseln werden außerdem» um einige
Meter verlängert.

Man wird also nette kleine Aen-
derungen zu sehen bekommen, die
zweifelsohne die Verkehrslage an
der Hauptpost verbessern. Der Bür¬
ger wird sich freuen , daß künftig
alles etwas glatter geht. Seine
Freude wird ungetrübt sein , bis ihm
vielleicht einmal diese 6-stellige Zahl
einfällt und er gleichzeitig zu ver¬
gleichen beginnt. Er wird die Kreu¬
zung an der Hauptpost in ihrer
neuen Gestalt sehen und sich an die
Baustelle mit den Dutzenden fleißig
schaffender Hände und den vielen
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Linie 1 und 5 und umgekehrt, zwei¬
mal oft im Laufschritt die Fahrbah¬
nen kreuzen zu müssen. "

Die Enge an den Inseln in der
Karlstraße schien hoffnungslos , da
eine Verbreiterung wegen der Bau¬
ten zu beiden Seiten unmöglich ist.

Die Maßnahmen, die diese Mängel
beseitigen, müßten also dazu füh¬
ren , daß

1 . die Fahrbahnen verbreitert wer¬
den,

2 . die Inseln verbreitert und ver-,
längert werden,

3. der Umsteigverkehr auf einer
einzigen großen Insel statt¬
fände , die die Fahrgäste beim Um¬
steigen nicht mehr zu verlassen
brauchten.

Eine einzige Umsteigestelle
Wenn dies erreicht worden wäre,

hätten sich die täglichen 300 m , der
Lärm und schließlich auch die 6-
stellige Summe rentiert . So aber
fällt uns ein , daß wir in der Aus¬
stellung der Wettbewerbsentwürfe

. „Kaiserstraße“ mehrere befriedi¬
gende Lösungen zu sehen bekamen.
Diese Vorschläge hatten folgendes
ungefähr gemeinsam;

Entlang der Hauptpost in der Kai¬
serstraße liegt eine große, 20 Meter
lange Umsteigeinsel. Sämtliche Li¬
nien halten nur an dieser Insel,
während die in der Karlstraße ver¬
schwinden. Es geht alles ohne große
Eingriffe, nur Linie 3 , der Ring,

-fährt um die Hauptpost
herum , um ebenfalls an der Insel
halten zu können. Südlich der Insel
wird der Platz vor der Post etwas
verschmälert, nördlich die völlig zer¬
störte Straßenfront etwas zurüde¬
gedrängt, um die Fahrbahnen in
ausreichender Breite vorbeiführen
zu können. In der Karlstraße wäre
damit Platz mehr als genug vorhan¬
den gewesen. Die Anlage in der
Kaiserstraße aber hätte , durch nichts
beengt, in genügend großen Abmes - .
sungen verwirklicht werden können.
Die 3 Forderungen wären erfüllt
gewesen . Schade!

Und dabei hätte man nur etwas
aufzupassen brauchen, was andere
schon gefunden haben.

Hans Knirsch, Dipl .-Ing.

Sie waren Kinder der Nachkriegszeit . . .
Aus dem Arbeitsbereich der einstigen Bezirksstellen

sich Feind'

Wird Gas und Wasser ; teurer ?
Heute nachmittag, 15 .30 Uhr, fin¬

det im Sitzungssaal des Neuen Ober¬
postdirektionsgebäudes, EtÜinger-
Torplatz 2, eine öffentliche Stadt¬
ratsitzung statt . Auf der Tagesord¬
nung steht die Erhöhung der Tarife
für Gas und Wasser und die Ab¬
rechnung des Kopfgeldes auf die
Verpflegungskosten fü? geschlossene
Fürsorge.
Von einer Lokomotive überfahren
Im Hauptbahnhof wurde eine Zug¬

schaffnerin beim Ueberschreitender
Gleise von einer Lokomotive über¬
fahren . Sie erlitt hierbei schwere
Verletzungen, denen sie nach Einlie¬
ferung ins Krankenhaus erlegen ist.

Freche Diebe
Bei einem nächtlichen Einbruch in

die Stallungen des Milchhauses im
Rheinstrandbad Rappenwört wur¬
den 5 Trat - und 2 Legehühner an
Ort und Stelle abgeschlachtet und
entwendet. Außerdem wurde der
Keller erbrochen und aus ihm 100
Liter Wein gestohlen.

Schwerer Verkehrsunfall
• durch angetrunkenen Kraftfahrer

In angetrunkenem Zustand steuerte
der Führer eines Lastkraftwagens
sein Fahrzeug so unsicher durch die
Waldhornstraße, daß er zunächst
mit einem Radler zusammenstieß,
dessen Fahrrad beschädigt wurde,
und gleich darauf einen neunjähri¬
gen Jungen anfuhr und schwer ver¬

letzte. Anstatt sich um den Ver¬
letzten zu kümmern, setzte der
Autolenker seine Fahrt fort, konnte
aber später , auf Grand der An¬
gaben eines Passanten, der sich die
Nummer des Wagens gemerkt hatte ,
in einer Wirtschaft in Beiertheim
ermittelt und festgenommenwerden.

Allerheiligen auf dem Hauptfriedhof
An Allerheiligen ( 1 . November)

wird der Gesangverein Liederhalle
(Musikalische Leitung: Stud.-Asses-
sor Erich Werner) um 11 .30 Uhr auf
dem Hauptfriedhof vor dem Krema¬
torium eine Feierstunde mit einigen
Liedvorträgen halten.

Wirtschaftsamt geschlossen . Wegen
der Lebensmittelkartenausgabe am
27. und 28 . Oktober bleibt das Wirt¬
schaftsamt für den Publikumsver¬
kehr geschlossen .

Die Zoller-Geige, über deren Kon¬
struktion wir vor einiger Zeit be¬
richteten, wird heute ab 16 Uhr
durch den Kapellmeister drfr Kapelle
Weber im Kaffee Museum erstmals
in der Oeffentlichkeit gespielt

Die SAZ gratuliert ! Am 22 . Okto¬
ber 1948 konnten die Eheleute Jo¬
hannes Grimm , Karlsruhe , So¬
fienstraße 73, das Fest der Golde¬
nen Hochzeit begehen. Landespräsi¬
dent und Oberbürgermeister ließen
dem Jubelpaar die herzlichsten
Glückwünsche nebst . Ehrengaben
übermitteln.

Die Skizze veranschaulicht , auf welche
Weise eine wesentliche Verkehrsver¬
einfachung geschaffen werden könnte .

Maschinen und < Werkzeugen erin¬
nern . Dann denkt er wieder an . die
6-stellige Zahl und an die letzte
Steuererklärung . Und er beginnt sich
zu fragen, ob sich der Aufwand auch
gelohnt habe und ob man nicht mit
den gleichen Kosten mehr hätte'' er¬
reichen können. Wäre nicht vielleicht
eine Lösung möglich gewesen, die
wirklich, eine grundlegende Verbes¬
serung der Verhältnisse herbeige¬
führt hätte und die auf lange Sicht
den Anforderungen genügt haben
würde?

Bisherige Unzulänglichkeiten
Man erinnert sich , daß vor nicht

allzu langer Zeit um die Kaiser¬
straße ein Wettbewerb stattgefunden
hat . Wenn auch die Ergebnisse find
ihre Auswirkungen gezeigt haben,
daß tiefgreifende bauliche Verände¬
rungen auf große Schwierigkeiten
Stoßen , so hätte doch die Beschäfti¬
gung mit den vorgeschlagenen Lö¬
sungen zur „Kreuzung Hauptpost“
vielleicht manchen Beitrag zur Be¬
wältigung dieses Problems bringen
können. Vor allen Dingen hätte man
aber den Beschluß des Stadtrates ,
der nun erfolgt ist, abwarten müs¬
sen, ehe man sich mit einem so um¬
fangreichen und kostspieligen Pro¬
jekt festlegte.

Was empfand denn der Verkehrs¬
teilnehmer an der. Hauptpost als be¬
sonders unzulänglich?

1 . Die Enge der Fahrbahnen zwi¬
schen den Inseln und dem Gehweg.

2 . Die Schmalheit der Inseln selbst,
die kaum Schutz vor vorbeifahren¬
den Fahrzeugen boten und für den
Umsteigverkehr nicht ausreichten.

3 . Die Notwendigkeit, beim Um¬
steigen von Linie 2, 3 und 4 nach

In einem Nachwort zur Aufhebung
der Bezirksstellen schreibt uns die
Stadtverwaltung u . a . folgendes: Die
kürzlich erfolgte Schließung der
Bezirksstellen gibt Veranlassung,
einen kurzen Überblick über deren
Entstehung und geleistete Arbeit zu
tun . Dies ist umsomehr angebracht,
als die Bezirksstellen bei den einen
als sehr umstrittene Einrichtung
galten, bei den anderen aber desto
höher geschätzt wurden. Es darf
nicht verkannt werden, daß die Be¬
zirksstellen ein Kind der frühesten
Nachkriegszeit sind und ihr Ent¬
stehen in die ersten Tage der Be¬
setzung fällt . Eine arbeitsfähige
städtische Verwaltung existierte nicht
mehr, und ein schweres Chaos be¬
drohte die Stadt . Ohne Übertrei¬
bung darf gesagt werden, daß die
Bezirksstellen, insbesondere bei Be¬
ginn der Besetzung, der Stadtver¬
waltung und der gesamten Bevöl¬
kerung umfangreiche materielle und
kulturelle Werte schützten. Sie
mußten Probleme meistern, die
außerordentliche Anforderangen an
den Einzelnen stellten. Von sehr
großer Bedeutung war dabei die
Durchführung von Maßnahmen der
Besatzungsmacht. Das waren unpo¬
puläre Aufgaben, die Grand genug
bildeten, daß die Bezirksstellen bei

den Leidtragenden
Schaft zuzogen .

Eine Fülle von Verwaltungsar¬
beiten gehörte zum Arbeitsbereich
der Bezirksstellen, darunter solche ,
die ihrer ganzen Natur nach recht
unpopulären Charakter tragen . Man
denke nur an die Aufgaben, die für
das Emährangs - und Wirtschafts¬
amt geleistet werden mußten. Nicht
minder schwierig war die Tätigkeit
bei der Unterbringung der Flücht¬
linge. Aus dem weiteren Aufgaben¬
kreis seien noch erwähnt : Woh¬
nungsangelegenheiten, Zuzugsgeneh¬
migungen, Entscheidungen bei Ge¬
schäftseröffnungen, Betreuung der
politisch und rassisch Verfolgten
usw. Mit dem Eintreten stabilerer
Verhältnisse wurden nach und nach
verschiedene Aufgaben wieder den
Zentralämtem übertragen , denn da¬
rüber war man sich überall klar ,
daß das Bezirksverwaltungsamt mit
den ihm unterstellten Bezirksstellen
keine dauernde Einrichtung im
städtischen Organismus bleiben
konnte. Zusammehfassend muß kon¬
statiert werden, daß die Bezirks¬
stellen insbesondere in den dunkel¬
sten Tagen der Nachkriegszeit der
Karlsruher Stadtverwaltung und der
Bevölkerung anerkennungswerte
Dienste geleistet haben.

Ernste Mahnung an Elfern und Erzieher
Prof. Fluck sprach zum Abschluß der Karlsruher Jugend-Festwoche

Zum Abschluß der Festwoche zu¬
gunsten 'der notleidenden Jugend
sprach im Bonifatiussaal Prof . K . J.
Fluck zum Thema „Jtteend in Not“ .
Der Redner beleuchten die Notlage
der Jugend mit mahnenden und ein¬
dringlichen Worten , die sich vor
allem >an Elternhaus und Erzieher
wendeten . Er /verurteilte insbeson¬
dere die Skrupellosigkeit jener, denen
nichts heilig ist und die auch nicht
davor zurückschrecken , die Puber¬
tätsspannungen des Jugendlichen auf
weltanschaulichen , moralischen und
materiellen Gebieten zur Ausbeute
ihrer eigenen Interessen zu machen
und die so mit dazu beitrügen , die
Uranlagen religiösen und sittlichen

KONZERT - TANZ - UNTERHALTUNG
Man kann Chopin so und so spie¬

len. Durchsichtig , blaß , mehr impro¬
visiert als sichtbar gekonnt. Man
kann ihn vollpfropfen mit Deka-
dence und ihn mit Nur-Virtuosität
mausetot schlagen . Armin Berch -
t o 1 d spielte ihn aus , indemer (nicht
das Publikum) Vergnügen daran
fand , ihn mit kräftigen, dramati¬
schen Akzenten zu versehen. Sein
Chopin hatte etwas Grotesk-Bäue¬
risches an sich . Er hinkte. Seine
Ausdrucksweise war plump und bis¬
weilen von Herzen langatmig. Schade
für das im ganzen einwandfreie ma¬
nuelle Können und die gute An¬
schlagstechnik , die Berchtold sonst
zeigte und die bei anderem Pro¬
gramm ohne Zweifel durchschlagen¬
der (und zweckmäßiger ) zur Geltung
zu bringen gewesen wären. -ck.

Die Mitglieder der Badischen
Staatskapelle stellten sich dieser
Tage wiederum zur Verfügung, um
den Insassen des StädtischenFlücht¬
lingsaltersheims in Durlach eine mu¬
sikalische Feierstunde zu bereiten.
Mit besonderer Freude wurde Kam¬
mersängerin Else Blank begrüßt,
die es verstand, die Begeisterung
für ihre Kunst von Lied zu Lied
zu steigern. Dankbar leuchteten die
Augen der alten Leute , die mit dem
herzlichen Wunsch quittierten : Auf
baldiges Wiederhören! na.

Nachdem wir es anläßlichdes Lie¬
derabends Martha Weymann ver¬
säumten, die Rührigkeit des Munz -
schen Konservatoriums mit einem
Quentchen Lobes zu bedenken, sei

dies — nach der erfolgreichen Ma¬
tinee der Tanzschule H ä r d 1 e -
Münz am vergangenen Sonntag —
um so lebhafter nachgeholt. Es ist
etwas Eigenes um diese Schule für
Gymnastik und Tanz: es scheint
uns, wie wenn ihr immer noch nicht
d i e Beachtung entgegengebracht
würde, die sie und mit ihr das ge¬
wissenhafte Bemühen ihrer Leite¬
rin im Grande verdienten. Wenn
Vorbehalte beseitigt werden können,dann durch ein ganz klares Ein¬
blickenlassen. Gerade in dieser Hin¬
sicht war der Aufbau des Program¬
mes , das Ellanore Härdle-Munz
wählte , überaus geschickt angelegt.
Die Darbietungen reichten von der
Gymnastik der Kindergruppen über
die Anforderungen, die der Aüsbil -
dungsklasse gestellt sind, bis hin
zu gut gewählten und mit reifem
Können ausgeführten Beispielen aus
der Schule des künstlerischen Tan¬
zes . Die starke Eindringlichkeit, mit
der jede Nummer entwickelt wurde,
war mehr als alles bisherige dazu
angetan, einen umfassenden Ein¬
druck von der intensiven künstleri¬
schen und erzieherischen Arbeit von
Frau Härdle-Munz zu vermitteln.
Daß dieser Eindruck positiv war, be¬
wies die rege Teilnahme des Publi¬
kums. Am Flügel begleitete Stephan
M o s z i gewohnt zuverlässig.

Der Tatsache, daß in einer Zeit¬
spanne von knapp 14 Tagen Schu¬
berts „Winterreise“ zweimal aufs
Podium gebracht wurde, wäre im
Grunde manches entgegenzuhalten.

Andererseits ergaben sich jedoch ge¬
rade aus dieser Gegenüberstellung
für den gesangsinteressierten Zu¬
hörer wertvolle Vergleichsmomente .
Clemens Kaiser - Breme weiß
um das Erleben, das einfaches , wort-
und sinngebundenes Liedinterpretie¬
ren vermittelt . Er gestaltet von in¬
nen heraus , durchleuchtet geradezu
den Ton mit eminentem stimmlichem
Können, das um so ergreifender und
vollkommener erscheint, als es sich
ohne Pathos in den Dienst ausschließ¬
lich werkgetreuen, dabei sehr emp¬
findungswarmen und gehaltvollen
Aussagens stellt . Die vorbildliche Er¬

fassung der jeweiligen Stimmungs¬
momente — ganz ausgezeichnet der
„Leiermann“ — war das mit ein¬

drucksvollste Positivum des Abends ,
an dem nicht zuletzt auch Oüo
Volkmann am Flügel wesent¬
lichen Anteil hatte .

Wieder einmal gastierte die „Te -
gernseer Bauernbühne“ in Karls¬
ruhe . Anderl Schultes hatte Pech .
Der Saal war ziemlich leer , weshalb
es dann auch bei den „Drei Dorf¬
scheinheiligen“ belassen wurde. Diese
drei „Heiligen “ verbreiteten — trotz
allem — viel Heiterkeit, gute Laune
und zustimmendes Schmunzeln , - ck.

SCHENKUNG MODERNER GRA¬
PHIK AN DIE STAATLICHE

KUNSTHALLE
In Anwesenheit zahlreicher Ver¬

treter der französischen und ameri¬
kanischen Militärregierungen, der
Regierungen Süd- und Nordbadens
sowie mehrerer deutscher und fran¬
zösischer Museumsleiter übergab der
Direktor der Abteilung öffentliche
Erziehung, M. Schmittlein im
Institut Frangais zu Freiburg soeben
eine für die Staatl . Kunsthalle in
Karlsruhe bestimmte, rd . 90 Num¬
mern umfassende Sammlung gra¬
phischer Arbeiten, die einen zusam¬
menfassenden Überblick über das
Schaffen der Meister französischer
Malerei der Gegenwart vermittelt .
Die Karlsruher Galerie erhält hier¬
durch als das bedeutendste badische
Museum von internationalem Rang
einen in diesem Umfange und in

solcher Qualität in Deutschlandein¬
zigartigen Besitz an modernster
GraphiiH die von Renoir bis Picasso
reicht. Direktor Dr. Martin dankte
für die Kunsthalle Karlsruhe, die
erzieherische Verpflichtung des mo¬
dernen Museums unterstreichend,
worauf Professor Dr. G e h r i g im
Aufträge der Abteilung Kultus und
Unterricht die Schenkung übernahm
und an Direktor Schmittlein
als Zeichen des Dankes eine Ge¬
gengabe , ein Gemälde von Prof.
Willi Baumeister , Stuttgart ,
überreichte, das für das Museum
für Moderne Kunst in Paris be¬
stimmt ist . Tm Anschluß daran er¬
klärte Prof. Gehrig die Freiburger
Ausstellung neuester , französischer
Graphik für eröffnet . Die Sammlung
wird noch in diesem Winter in
Karlsruhe und in mehreren deut¬
schen Städten ausgestelltwerden, -hr-

Empfindens zu verletzen und au ver¬
giften .

Die Morgenfeier war umrahmt von
zwei musikalischen Werken , dem
Concerto grosso von Händel in F-dur
und dem Violinkonzert in e-moll von
Nardini die vom Collegium Musicum
der Badischen Hochschule für Musik
unter der Leitung von Dir . W . Rumpf
und unter der solistischen Mitwirkung
von E . Neumann-Weizenecker , Kapell¬
meister E . J . Kiskemper und H . van
Geldern eindrucksvoll zu Gehör,
kamen . Rö .

*
Die Laienspieler der katholischen

Jugend hatte zur Jugend -Festwoche
ein reizendes , spritziges Lustspiel bei
„Messer Pomposo di Frascati “ von
Lippl beigetragen . Im Mittelpunkt der
Handlung steht freilich nicht so sehr
Messer Pomposo als Colombine, die
ihre Rolle mit fröhlichem Mutwil¬
len , Zärtlichkeit und neckischer
Grazie spielte . Aber auch die männ¬
lichen Darsteller wußten ihre Rollen
mit blutvollem Leben zu durchdrin¬
gen . Besonders die beiden in ihrer
Liebe allzu blinden Alten waren köst¬
liche Charaktertypen . Das ganze
leichte Spielchen war in ein barok -
kes Bühnenbild als stil- und sachge¬
rechte Umrahmung hineingestellt .
Die zahlreichen Zuhörer vergnügten
sich herzlich und kargten nicht mit
ihrem Dank für die anonymen Mit¬
wirkenden . Ca .

*
In einem Kirchenkonzert in Rüppurr
im Rahmen der Jugendfestwoche be¬
wies Kapellmeister Theo Her¬
mann erneut , was er aus dem (wie
lange schon im Argen liegenden ? ) ln-
strumentalverein und dem unter sei¬
ner Leitung ungejnein klangvoll präg¬
nant und präzise singenden Chor zu
machen versteht . Es war reinste
Musik, die er bot , liebevoll einstu¬
diert und von einer Qualität , die für
die Zukunft noch manch Erfreu¬
liches erhoffen läßt . -ck .

Unbeständig und kühl
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Mittwoch
früh : Am Dienstag Bewölkungszu¬
nahme . Nach Eintrübung auch leich¬
tere, zum Teil schauerartige Regen¬
fälle . Tageshöchsttemperaturen 12 bis
14 Grad , Tiefsttemperaturen in der
Nacht zum Mittwoch 4 bis 8 Grad .
Schwache bis mäßige. allmählich
nach West drehende Winde. '
Rheinwasserstände vom 25. Oktober
Konstanz 294 —2 ; Breisach 94 — 10 ;

Kehl 160 —12 ; Maxau 328 —6 ; Mann¬
heim 182 —3 ; Caub 111 —4 . -wa-
Weitere Karlsruher Nachrichten S . 4.

I
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Karbid im Müll bringt Todesgefahr !
Explosionen an Müllfahrzeugen in mehreren deutschen Städten

In der letzten Zeit ereigneten sich
in mehreren Städten, so in Pforz¬
heim, Mannheim , Heidelberg und
zuletzt in Eschwege bei ' Kassel Ex¬
plosionen an Müllfahrzeugen, bei
denen jedesmal ein oder mehrere
Arbeiter der Bedienungsmannschaft
des Müllwagens ums Leben kamen
und weitere zum Teil schwere Ver¬
letzungen davontrugen. In all die¬
sen Fällen ist einwandfrei nachge¬
wiesen worden, daß Karbid die Ur¬
sache der Explosion war.

Die Mülleimer werden in die
geschlossenen Trommeln der Müll¬
fahrzeuge eingefüllt. Durch beson¬
dere Konstruktur und Ausbildung
der Trommel wird das Müll im In¬
nern weitertransportiert , um so das
Fassungsvermögen des Müllwagens
ausnützen zu können. Das einge -
brachte Müll vermengt sich dabei ,
sodaß z . B. Karbid mit anderen
nassen Abfällen zu einem sehr

explosiven Acetylen-Luft-Gemisch
führt . Es bedarf nur noch der Ent¬
zündung, zu der heiße Feuerungs-

v rückstände, wie Asche und Schlacken
immer die Ursachen bilden können.
Um dem abzuhelfen, verteilt nun
das Karlsr. Tiefbauamt bei der Le¬
bensmittelkartenausgabe für Novem¬
ber ein kleines Merkblatt, in wel¬
chem auf die Gefahren aufmerksam
gemacht wird, die durch achtloses
wegwerfen von explosiven Stoffen,
Karbid, Chemikalien usw. in die
Müllbehälter entstehen können. Nach
der Müllabfuhrordnung ist es ver¬
boten, derartige gefährliche Stoffe
in die Mülleimer zu schütten. Jeder
Haushaltungsvorstand als Verant¬
wortlicher macht sich strafbar , der
diese strengen Vorschriften nicht
beachtet. Bei Schadens - und Un¬
glücksfällen trägt er allein die Ver¬
antwortung und Haftung. :)

Hier riechfs nach Bohnenkaffee . . ,
. . . stellte jener Angestellte des

Karlsruher Wohnungsamtes fest, als
er eines Tages bei einer Wohnungs¬
inhaberin in dienstlicher Eigenschaft
deren Gemächer besichtigte. Selbst¬
redend ließ er sich nicht zu einem
Täßchen Mokka einladen, da be¬
kanntlich ein Herr mit einer derartig
impopulären Funktion zu leicht iii
einen anrüchigen Verdacht kommen
könnte, und aus dem gleichen Grund
widerstand er auch heroisch dem An¬
gebot , wenigstens ein „Versucherle “
in , Form voft 50 gr in natura mit
nach Hause zu nehmen. Daß zu al¬
lem Ueberfluß kurze Zeit darauf der
Onkel jener Wohnungsinhaberin bei
ihm auf dem Dienstzimmer einen
kleinen Besuch abstattete und dabei
ein Päckchen Zigaretten auf den
Schreibtisch legte (die der Angestell¬
te nach eigenen Aussagen allerdings
nicht gesehen und an sich genommen
hat) , war genau so peinlich , wie der
Verdacht einer weiteren Bestechung ,
als er seinem unmittelbar vor der
Hochzeit stehenden Stammtisch-
Kellner von heute auf morgen ein

Zimmer bei obengenannter Woh¬
nungsinhaberin zuwies . ,

So etwa war die Geschichte und
manch einer im Gerichtssaal mag
wohl nach der Verlesung der An¬
klage gehofft haben, daß man dem
Wohnungsamt endlich „hinter die
Schliche“ gekommen sei . Um es vor¬
weg zu nehmen: Selbst der Staats¬
anwalt plädierte nach der sehr ein¬
gehenden Beweisaufnahme auf Frei¬
spruch, nachdem zwei Zeugen unter
Eid dfe Angaben des Angestellten be
stätigt hatten und es immer deutli¬
cher zum Ausdruck gekommen war,
daß die ganze Komödie nach den
Worten Rechtsanwalt Hoffmanns die
Folge „eines bösartigen Weiberge¬
schwätze s ‘ ist . In der Begründung
des Freispruches stellte der Vorsit¬
zende der Strafkammer, Landge¬
richtsrat Dr. Emst , fest, daß die
Hauptverhandlung die Haltlosigkeit
der schwerwiegenden Anklage der
Bestechung ergeben habe, wenn auch
im Falle der Wohnungsinhaberin
noch ein gewisser Verdacht (der al¬
lerdings nicht zu einer Verurteilung
ausreichte) bestände. lt .

% Der Wein Hob in die Gosse . . .
Kreuz und quer durch das Mannheimer Tagesgeschehen

An der Demonstration, zu der am
vergangenen Mittwoch die Mann¬
heimer Gewerkschaften aufgerufen
hatten , nahmen rund 50 000 Men¬
schen teil. Sie verlief in voller Ord¬
nung. Es sprach der Vorsitzende
der Mannheimer ' Gewerkschaften,
Karl Schweizer , d^r Lohnerhöhun¬
gen forderte, falls die Preissteige¬
rungen nicht abgestoppt würden.

Die Einweihung der wieder auf¬
gebauten Straßenbrücke über den
Phein nach Ludwigshafen ist auf
den 11 . Dezember festgesetzt wor¬
den . Sie wird festlich begangen

„Kellert Kartoffeln vor Eintritt
des Frostes ein“

werden, sowohl auf der Mann¬
heimer, als auf der Ludwigshafener
Seite. ,' In der Zeit vom 28. November
bis 14 . Dezember wird in der- Wan¬
delhalle des Mannheimer Rosen¬
gartens eine Weihnachtsausstellung
unter dem Motto „Was bringt der
Gabentisch? “ veranstaltet .

Auf dem Rückweg vom Dürk-
heimer Wurstmarkt stolperte ein
Mann auf der Rheinbrücke und
fiel durch eine Oeffnung im Brük-
kenbogen in den Rhein . Seine Frau
hörte ihn noch vom Wasser aus
rufen , aber die Suche der Wasser¬
schutzpolizei blieb erfolglos .

In der Kurve der Rhexnbrücken -
abfahrt stürzten zwei Weinfässer

von einem Lastwägen, wobei da*
eine platzte. 745 Liter Rotwein er¬
gossen sich auf die Straße vor den
Augen einer großen Menschen¬
menge , die bedauernd dem Ausströ¬
men des Weines zusehenmußte. J . W.

IM STAATSTHEATER. . .
wird heute im Großen Haus die Oper
„Aida " von Giuseppe Verdi wieder¬
holt .

*
Zimmertheater Karlsruhe. Die Ba¬

dische Bühne Karlsruhe wiederholt
im Zimmertheater, Weinbrennerstr.
18 , am Donnerstag und Samstag die¬
ser Woche „Gaslicht “ von Patrick
Hamilton. Beginn jeweils 19 .30 Uhr.

AUS DEM RUNDFUNK-PROGBAMM
Dienstag 2 6. Oktober

Stuttgart : 12.00 Landfunk ; 14.30 Wftt -
schaftsfragen ; 15.00 Volksliedsätze a . d . 15. u .
16. Jahrhundert ; 15.45 Aus neuen Büchern ;
17.15 Lieder u . Klaviermusik . Schubert : Lie¬
der , Mozart : Fantasie d-moll, Haydn : Variat .
f-moll ; 20 .00 Symph .-Konzert . Schubert : Ou¬
vertüre im ital . Stil , Dvorak . Cello -Konzert ,
Sibelius : PeJleas u . Melisande , Haydn : Lond.
Symph . D-dur . — Studio Karlsruhe :
14.30 Staatsminister a . D . Dr. Remmele spricht
über „Gerechtfertigte Wiedergutmachung 1’.
Vom Neuaufbau d .* deutschen Konsumgenos¬
senschaften . — Südwestfunk : 23. 10
Balzac : Hin Liebesbrief , gelesen v . A . Seeck.
— Nordwestdeutscher Rund¬
funk : 20.30 Tanzmusik . Die Orch. R. Zürn ,
L. d ’Orio , W . Greihs , K . Hohenberger , F .
Aleman u . d . Kapelle A . Steimel .

Quer durch den Fußball der unieren Klassen
Bexirksklasse Stalfel 1

Hagsfeld 5 18 :5 9 :1
Neureut 5 14 :4 9 :1
Wiesental 5 10 :4 8 :2
Ettlingen 6 13:7 7 :5
Daxlanden 4 5 :3 6 :2
Weingarten 6 13:11 6 :8
ForsV 7 10:11 6 :8
Neudörf 6 9 :15 5 :7
Eggenstein 5 7 :7 4 :6
Südstern 4 11 :11 3 :5
KFV ,*i 7 :7 3 :7
Odenheim 5 7 :15 2 :8
Heidelsheim 7 4 :28 1:13
a . K . VfB Mühlburg H 5

Staffel 2
21 :9 7 :3

Durlach-Aue 6 15 :6 10:2
Berghausen 6 14:5 10:2
Mühlacker 5 10:4 8 :2
Ispringen 5 15:13 8 :2
Dillweißenstein 6 18:12 8 :4
Ebingen 5 13 :7 7 >3
Königsbach 5 7 :4 7 :3
Birkenfeld 5 13:12 3 :7
Söllingen 6 8 :16 ,3 :9
Grötzingen 6 13 :18 2:10
Würm 5 2 :17 0 :10
ASV Pforzheim 6 4 :18 0 :12

Kreisklasse A, Staffel. 1
Frankonia Khe 6 25 :10 10 :2
Rüppurr 5 20 :5 8 :2
1921 Karlsruhe 6 12:10 7 :5
Busenbadi 4 6 :2 6 :2
Bretten 6 11:11 6 :6
Kleinsteint âch 6 10 :11 6 :6
Bulach 5 14 :14 5 :5
Jöhlingen 6 10 :12 5 :7
Beiertheim 5 2 :4 4 :6
Stupferich 4 7 :9 3 :5
Pfaffenrot 5 7 :19 3 :7
Spessart 6 7 :24 1:11
Jöhlingen —FC 21 Karlsruhe 0 :0, Pfaffenrot —
Beiertheim 2:0, Spessart —Stupferich 0 :2, Fran-
konia Khe—Rüppurr 3 :2, Bulach—Kleinsteinbach
3 :1, Bretten —Busenbach 0 :0 .

Staffel 7
Rußheim 6 14:4 10:2
Friedrichstal 6 18:14 8 :4
Hochstetten 5 17 :8 7 :3
FrT Forchheim 5 8 :7 7 :3
Grünwinkel 6 12 :9 7 :5
Linkenheim 5 10:7 6 :4
FV Malsch 6 15 :18 6 :6
Blankenloch 5 5 :7 5 :5
Spfr Forchheim 6 4 :7 5 :7
Mörsch 5 6 :7 4 :6
Spöck 6 10:16 4 :8
Neuburgweier 6 7 :18 2 :10
Karlsruhe West 5 13 :17 1:9

Gruppenliga Süd
Rintheim 6 76 :23 12:0
Tscfaft . Durlacfa 7 50 :41 10:4
Kronau 6 49 :38 9 :3
Ettlingen 7 45 :40 8 :4
Linkenheim 6 36 :36 8 :4
Odenheim 6 38 :29 6 :6
Por;*- 9 33 :50 4 :8
Daxlanden 7 3! :53 3 :11
Blankenloch 5 28 :40 1 :9
Grün winkel 6 29 :65 0 :12

Forst —Rintheim 1 : 12. Die Rinthei -
mer setzten audi in Forst ihren Sie-
geszug fort . Auch der körperliche Ein¬
satz der Einheimischen konnte die
fehlende Technik nicht ersetzen .
Grimm und Kunle hatten wieder den
Löwenanteil an den Rintheimer Toren .

Daxlanden —Tsch Durlad» 4 :5. Dur¬
lach mußte sowohl in der Verteidi¬
gung als auch in der Läuferreihe Um¬
besetzungen vornehmen , die sich je¬
doch gut bewährten. Wohl konnte
Daxlanden in Führung gehen , doch
glich Durlach bald , darauf aus . Dax-
landens Torhüter zeigte sich wieder
in bester Form und erst in den letz¬
ten Minuten gelang Durlach durch
Strafwurf von Jung der Siegestreffer .

Blankenloch—Ettlingen 7 :7. Die Ein¬
heimischen hatten mehr vom Spiel¬
geschehen , doch Schußpech versagte
Blankenloch den doppelten Punkt¬
gewinn . Bei Ettlingens schnellen Stür¬
mern vermißte man das raumgrei¬
fende Flügelspiel .

Odenhehn —Linkenheim 1 :3 . Auf
beiden Seiten standen die Schluß¬
männer im Brennpunkt des Gesche¬
hens . Die Gäste stellten den schuß¬
kräftigeren Stürm . Der feste Riegel ,
den die Läuferreihe mit der Verteidi¬
gung aufbaute , war ein schwer zu
nehmendes Hindernis , über das aud)
die energische Odenheimei Fünfer¬
reihe nicht hinwegkam .

Grünwinkel —Khe Wert 3 :2, Linkenheim —
Mörsch 2 :1, Friedrichst &l—Spöck 6 :0, Neuburg¬
weier —Malsch 2 :5, Spfr Forchheim—Blankenloch
0 :1, Rußheim—FrT Forchheim 0 :1.

KreiskUsse B, Staffel 1
Olympia -Hertha 6 23 :3 11 :1
Leopoldshafen 6 19 :7 10 :2
Südstadt Karlsruhe 5 13:9 7 :3
Karlsruhe Ost 6 12:10 7 :5
Rintheim 6 14 :14 7 :5
Germ . Neureut 5 11:11 6 :4
Graben 5 21 :9 5 :5
Liedolsheim 6 13:21 3 :9
Polizei SV 3 8 :8 • 2 :4
FC Baden 5 8 :23
Gehörlose 3 3 :16 0 :6
Fr . SSV. Karlsruhe 4 4 :18 0 :8

leopoldshafen —Khe Ost 2 :0, Olympia/Hertha
—Neureut 3 :0, FC Baden—Graben 1:8 , Gehör -
lose—Rintheim 2 :7 , Fr SSV Khe—Liedolsheim
3 :6, Südstadt —Polizei 6 :2.

Staffel 2
Langenalb 5 . 26 :8 8 :2
Reichenbach 6 ( 6 :8 7 :3
Ittersbach 5 14:8 7 :3
Langensteinbach 5 ' 11:6 7 :3
Hohenwettersbach 5 10:12 5 :5
Weiler S 6 :10 5 :5
Etzenrot 6 15:19 5 :7
Spielberg 5 8 :7 4 :6
Palmbach 4 4 :8 3 :5
Grünwettersbach 4 6 :10 3 :5
Auerbach 6 3 :23 0 :12

Grünwettersbach - -Reichenbach 0 :2, jEtzenrot
—Palmbach 5 :0, Ittersbach -—Langensteinbach
1:5, Langenalb —Weiler 6 :0, Auerbach—-Hohen -
wettersbach 2 :3 .

KreiskUsse B, Staffel 3
Bruchhausen 5 22 :3 10:0
Wolfartsweier 5 18 :7 8 :2
Schöllbronn 5 13:6 8 :2
Spinnerei 4 14 :4 7 :1
Völkersbach 6 17:12 5 :7
Ettlingenweier 5 9 :14 *3 :7
Oberweier 5 7 :16 2 :8
Sulzbach 5 7 :22 1:9
Malsch Fr . T. 6 5 :28 2 :10

Malsch—Sulzbach 3 :1, Oberweier —Spinnerei
1 :3, Wolfartsweier —Schöllbronn 1:2, Völker *-
bach—Bruchhausen 0 :1.

Holstein Kiel , das den Spieler Ha¬
mann, der flicht spielberechtigt war,
in einem Punktespiel mitwirken
ließ , muß als Strafe die Gesamtein-
riahmeri aus dem Meisterschaftspiel
gegen Werder Bremen zahlen. Der
Betrag soll für Zwecke der Fuß¬
balljugend verwendet werden.

Bez .-Klasse , Staffel 9
Brötzingen 7 76 :32 14:0
KTV 46 6 49 :43 10 :2
FrSSV Karlsruhe 6 35 :32 10 :2
Mühlacker" 7 49 :44 9 :5
Rüppurr 6 51 :34 7 :5
Ispringen 7 44 :49 5 :9
FriädrichSUl 4 29 :28 4 :4
Knielingen 5 20l42 2 :8
Ettlingenweier i $6 :7( 1:13
Neureut 6 39 :53 0 :12

KTV 46—Rüppurr 10:9, Friedridistal —Ett¬
lingenweier 11:11, Brötzingen —FrSSV Karls¬
ruhe 14 :4 , Ispringen —Mühlacker 6 :6 .

Kreisklasse Staffel 1
Malsch 5 55 :23 10 :0
Tsch. Mühlburg 5 40 :24 6 :4
Bruchhausen 5 30 :35 4 :6
Polizei Khe. 3 23 :15 4 :2
Fr . Bulach 3 30 :31 3 :3
Langensteinbach 5 33 :46 3 :7
Mörsch 4 12)49 0 :8

Fr . Bulach—Malsch 5 :16, Polizei —Tsch.
bürg 6 :7, Rußheim —KFV 13:7.

Staffel 2

Mühl -

Eggenstein 4 41 :19 8 :0
MTV Karlsruhe 3 37 :20 6 :0
Staffort 4 39 :22 6 :2
Rußheim 4 25 :42 2 :6
KFV 4 20 :38 1:7
Graben 5

Staffel 3
21 :42 1:9

VfB Mühlburg 3 71 :4 6 :0
Durlach/Aue 5 24 :42 6 :4
ASV Durlacfa 3 36 :17 5 :1
Wössingen 5 36 :50 5 :5
Jöhlingen 4 31 :35 2 :6
Weingarten 4

Staffel 4
17:57 0 :6

Philippsburg 4 34 :24 8 :0
Bruchsal 5 39 :26 8 :2
Spöck 5 35 :28 6 :4
Hochstetten 4 35 :29 5 :3
Kirrlach 4 28 :22 5 :3
Büchenau 4 28 :31 5:3
Neuthardt 5 28 :40 3 :7
Oberhausen 4 18:24 0 :8
Grötzingen 4 15 :36 0 :8

Kirrlach—Bruchsal 5 :5, Philippsburg -- Neut -
hard 10 :5, Spöck—Büchenau 7 :4 .

Brötzingen ringt in Sandhofen unent¬
schieden — Bruchsal erneut geschlagen

Die Kämpfe um die badische Mann¬
schaftsmeisterschaft im Ringen endeten
durchweg mit hohen Siegen der Favo¬
riten. ASV Fepdenheim überrumpelte
Germania Bruchsal mit 6 :? Den Ban¬
tamgewichtskampf gab Bruchsal
kampflos ab . Spatz , Ries, Hagner ,
Brunner und Brugger (Feudenheim )
gewannen vom Feder - bis zum Halb¬
schwergewicht über Knoch, Konrad ,
Hiller , Seeburger und Lehmann . Sied¬
ler im Fliegen - und Seeburger sen . im
Schwergewicht waren für Bruchsal er¬
folgreich.
Karlsruher Ringersieg über Freiburg

Eine Karlsruher Ringerauswahl
trat am Samstag in der Sporthalle
Jost , zu einem Städtekampf gegen
Freiburg an. In den unteren Ge¬
wichtsklassen dominierten die Karls¬
ruher Ringer und errangen sich bis
zum Mittelgewicht eine 6 :0-Führung.
Im Halbschwer- und Schwergewicht
gelang es dann den Gästen durch
zwei Siege das Ergebnis auf 6 :2 zu
verkürzen. Im Halbschwergewicht
hatte Freiburg in Kirchenmaier einen
überlegenen Mann , der wesentlich
leichtere Schiehle (K ) mußte schon
nach 1 Min . auf die Schultern. Auch
im Schwergewicht war Dufner (F)
in der ersten Hälfte des Kampfes
Fränkle (K ) klar überlegen, ließ
aber am Schluß merklich nach. Duf¬
ner wurde Punktsieger. Mit Hagen¬
dorn (K) und Fischer (F) stand sich
Kampferfahrung und jugendlicher
Elan gegenüber. Nach voller Ring¬
zeit wurde Hagendorn sicherer
Punktsieger . Abwechslungsreichund
temperamentvoll verlief der Welter¬
gewichtskampf zwischen Häberer
(K ) und Ehret (F ) , den Häberer in
8 Min . gewinnen konnte. Die Leicht¬
gewichtler Volz (K) und Schüler Fr.
(F) waren beide sehr stark . Volz,
der techn. reifere , siegte in 6 Min.
entscheidend. Im Federgewichtüber¬
raschte Wagner (K) Schüler E. durch
blitzschnelle Schleudergriffe. In 3
Min. siegte Wagner entscheidend.
Klink (K) , im Bantamgewicht
brauchte nur 2 Min . um über Schnei¬
der (F) zu einem prächtigen Schul¬
tersieg zu kommen. Nur 45 Sek . be¬
nötigte der Fliegengewichtler Kunz¬
mann (K) zu einem Sieg über Schü¬
ler A . (F). -a-

Vereinsmeisterschaften der Kegler
. Die Ausscheidungskempfe um die Vereins¬

einzelmeisterschaft auf Asphalt wurden mit
dem entscheidenden Schlußlauf beendet . Die
erwarteten spannenden und harten Kämpfe um
Sieg und Platz blieben nicht aus . Es wurden
allgemein gute Ergebnisse erzielt , wobei be¬
rücksichtigt werden mu^ , daß dieser Lang-
streckenlafaf über 200 Kugeln mit Bahnwech¬
sel die höchsten Anforderungen an die Keg¬
ler stellte . Der- an der Spitze liegende Kuß¬
maul warf im SchluSIauf in sicherer Weise
1098 Holz . Mit dem glänzenden Endergebnis
von 3268 Holz wurde er überzeugend Vereins¬
einzelmeister . Der alte Meisterspieler Schä¬
fer erzielte das höchste Tagesergebnis mit
1114 und rückte mit 3233 Holz auf den zwei¬
ten Platz vor . Der vorjährige Einzelmeister
Fr ick konnte 1106 Holz herausspielen und
sich mit 3221 Holz den dritten Platz sichern .
Piestrick folgt mit 1058 Holz und 3178
Holz auf dem 4. Platz . Für die Überraschung
sorgte Eisenbeiser , der bei allen Spielen
gut in Form war und im Schlußlauf 1098 Holz
warf . Mit 3171 Holz belegte er den 5. Platz .
Pfatteicher wurde allgemein als ernster
Bewerber um den Meistertitel angesehen . Im
letzten Spiel war er wenig vom Glück begün¬
stigt . Er konnte nur 1025 Holz herausspielen ,
wodurch er von der 2. Stelle mit 3170 Holz
auf den 6. Platz zurückfiel . Knobloch , der
badische Einzelmeister konnte sich wegen Ver¬
letzung nicht voll einsetzen .- Trotzdem er¬
zielte er im Schlußlauf 1084 Holz und mit 3146
Holz setzte er sich an die 7. Stelle ^ Anschlie -
ßend folgen Wallburg mit 1055 Holz und
3116 Holz auf dem 8. Platz , Nagel mit 1062
Holz auf dem 9. Platz und Xandei mitl047
Holz und 3106 Holz auf dem 10. Platz .

Bei "den Badischen Meisterschften wird Karls¬
ruhe von den 3 Einzelmeistern Kußmaul , Schä¬
fer und Frick und von den 3 Vereinsmannschaf¬
ten von je 5 Mann , die die ersten 15 Kegler
stellen , vertreten . **

Von den Handballfeldern

Ansteckend « Heiterkeit um

JENNY JUGO .
H. Sohnker , A . Sdioenbo *#

Regie : Erich Engel
Musik : Peter Kreuder

Neuouffuhrung . Nur 3 Tage
Täglich : 10 .30,12 .30,14 .40
16 .50, 19.00 und 21 .10 Uhr

^ KURBEL
Die „ Kurbels -Bühne . Rene E. Weeg -

mann präsentiert : Großer Kapellen¬
wettstreit um den „ Silbernen Trom¬
melstock " der „Kurbel " . Die Heraus¬
forderer : Waldemar Schütze mit sei¬
nem Combo , Heinz Schönberger mit
seinem Quintett , und der Sieger des
Vorjahres 4fnd Verteidiger Werner
Christ ' s Swing Five . Freitag , den 29 .
Oktober 1948 , 23 .30 Uhr . Nach Schluß
der Veranstaltung Straßenbahnverbin -
dung nach allen Richtungen *

ans
Weinstube

morgens geöffnet !

Amtliche Bokonntmochungen
Kennkarten müssen von den Familien¬

mitgliedern , die die Lebensmittelkar¬
ten abholen , vorgelegt werden . Ohne
Kennkarte erfolgt dieses Mal keine
Ausgabe , da die gelben Personalaus¬
weise einbehalten wurden . Bei der
Kartenausgabe wird außerdem eine
Befragung durchgeführt , welche Ver¬

braucher keine * Kartoffeln einkellern
verden .
che . Das Ernähiungsamt weist darauf

hin , daß die Fischabschnitte der 119.
Zuteilungsperiode mit Ablauf des 31 .
10. 48 ihre Gültigkeit verlieren. Nach ,
diesem Zeitpunkt ddxieu kein* Fiscb - ,

..abschnitte dieser Zuteilungsperiode
i mehr angenommen werden. Die Fisch¬

geschäfte sind verpflichtet , die ein¬
genommenen Abschnitte bis spätestens
4. U . 1948 abzurechnen .

Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt

Slellen -Angebole

Kopflichtbad , Lichtbogen und ärztliche
Instrumente , zu verkaufen . Telefon
Karlsruhe 5190 .

Parfüm-Wandschränkchen zu verkaufen .
Khe. , Sofienstraße 122, IV . Stock .

Kl . Feinmech .-Drehbänkcben , kompl . m .
Zubehör zu verk . Kaufmann , mech .
Werkstätte , Friedenstraße 20.

Großtankstelle
Tag und Nacht im Betrieb

mit modern eingerichteter Wagenpflege und Abschmierstation

Autohaus Veit , Bretten , Fernruf Nr. 315

Lphrling
vom Großhandel gesucht .

Reisender
auch mit Büroarbeiten vertraut , vom
Großhandel gesucht . SJ 36015 SAZ,
Karlsruhe .

Tausch (Gebotenes an erster Stelle )
H .-Anzug , Kammg., 1,76, gg . kl . Radio

zu tausch . ^ 36020 an SAZ Khe.
Mech.-Drehbank m . Zug- u . Leitspindel ,

1,50 m Drehlänge , in gt . Zustand , gg .
PKW zu tausch , ges . , evtl , zu verk .
Kaufmann , mech .Werkst . , Friedenstr . 20 ,

/W ,lt jCtUO€C0~ Xf*ÄAr!

Stellengeiuche Automarkt Anker - IRI
Reaistrier -Kasqpn J

Kontoristin , 21 Jahre , sucht auf 1. 11.
Stelle . 121 36018 an SAZ Karlsruhe .

Zu vermieten
PKW

fahrbereit , geg . Barzahlung zu kaufen
gesucht . 121 1424 Anzeigen -Bekir ,

Karlsruhe , Karlstraße 14.
Gut tnöbl . Zi . ra. Küchenben . an ehrl .

Frau od . jg . Ehep . g>g. ger . Hausarb .
zu verm . Kaliwodastr . 8 , pait ., reohts .

;ir alle Detailgesdiäfte, Gaststätten, Hotels usw., A—
wwi » Bankschaltermaschinen ,

registrierende Buchungsmaschinen
*. T. kurzfristig lieferbar durch

General - Vertreter Ae B O Kl St & E
Karlsruhe -Rüppurr, Diakonissenstraße 4, Fernruf 4127.

Persianermantel , Silber - u . Rotfuchs , 2
Herrenpelzröcke , zu verk . Ettlingen ,
Langewingerstr . 9/3., vorm 10— 12 U .

Gasbackofen mit 3 Kochfl ., gut erh . ,
schw . Küchenherd , geeign . z . Brot¬
backen , 2 Weinfässer , 100 u . 250 Ltr. ,
Arbeitsschuhe , gebr . , Gr. 4iVi u . 42 ,
bei Vetter , Ettlingen , ScieSelstt . 35.

Vertchlodono ,
Annahme von Bügelwäsche und Stopf-

arbeit bei bester Ausführung . Menz ,
Sofienstraße 12.

Geschäftlich * Empfehlungen

Handletlerwagen — Kastenwagen ab
• DM 35 .—, Hasler , Viktoriastraße 5.
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